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Bei der auaaerord entliehen Rührigkeit, die sich heut* 
je auf allen Gebieten der klassischen A Itertu ms- Wisse n- 
^%tt zeigt, i:it es erklärlich, dusa neben den eminenteu 
bietuogen der Textkritik auch die SpeKialforschungen über 
ffaoLliche Eigentümlichkeiten eines Schriftstellers mit in 
B Vordergrund treten. Unter diesen Forschungen nehmen, 
I ich glaube, diejenigen nicht den letzten Rang ein, die 
I BD reiclibaltige Oebiet der übertragenen Redeweise zum 
j^nstande eingehendet Behandlang gemacht haben. Diese 
■tersucbungen, schon deshalb anregend, weil sie uns einen 
jlen Einblick iii das Geistesleben des Autors verschaffen, 
■Tdes um 80 interessanter sein, je schärfer in ihnen das 
■rgleichende Moment betont ist, d, h. je klarer das Ver» 
ntois hei-vortritt, in welchem der schöpferische Geist des 
Bzelnen znv Sprache scitier ihm geistig \erwandten Vor- 
iger oder Zeitgenossen steht, Dan reichhaltigste Material 
t naturgemäss die blütenreiche Sprache der Dichter; sie 
t daher auch in erster Linie zu näheren Untersuchungen 
';■. in ihr liegenden metaphorischen Schmuckes angeregt. 
t, Monographien , die sich speziell mit den griechischen 
tkern beschäftigen, hat Herzer in seinem schönen Pro- 
me (Metiipb. Studien zu griech, Dichtern, Zweibr. 1884) 
mmengestellt. Daza kommt noch Magdeburg, über die 
r und Gleichnisse bei Euvipides, IL Teil, Danzig 1884. 
j anderen Arbeiten ^ind zu nennen; Krupp, die home- 
1 Gleichnisse, Zweibr. 18S3 und Niemeyer, über die 
ichnisse bei Quintus Smyrnaeus, Zwickau 1883 und 1884. 
Beh die bedeutendesten unter den römischen Dichtern, 
Butue, Terentiuü, V'ergil Horaz, Ovid, sind in den Bereich 
BSer Untersuchungen gezogen worden.* Selbst über die 

die Metapher im lateinischen von Flautus lih 
intius. Neue JalirlÜDlier f.Pliilul. u. Paed. 1882. 10. n, 11 Heft. Wort- 
mann, de compiirationibus Flautinis et Terentiaiiis a'l animaÜH spertun- 
libns, Hsrb. 1S8H. G e r d e s, de translfttionibus i^uae dionntnr teren- 
^tiuiis, La» l^ä4._^.^^ 1 4 .Ol a n af^.wttin^S 



■Metophetn des Tacitus sind fast gieichneitig melirei'o Ab- 
äiandluugen erschienen* 

Was nun speziell die attischen Itedner betrifft, so 
ist zwar auch hier vorgearheitct, aber nur in untergeordBöter,.i 
mehr ttebenaächlichi.-r Weise. Schölten (Disqnisitio de Db-<! 
BftOBtheneae eloquentiae charaiitere, Traiecti ad Eh. 1835) Ribt" 
", 29 ff, mehrere Frohen der metaphorischen Ausdiuck»*' 
Weise des Demosthene.''. Eine Reihe isocratischer Metaphern 
Mehandelt Gehlert (Dg elocutione laocratea, patt. prior, 
fcipa. 1874) S. 29 ff. Ebenso hat Lincke (De elocutione 
■^saei, Lipa. 1334) auf S. 19 und 20 einige liehertrag imgeQ 
Isaeus gesammelt. Beachtenswerter als die geuaunteit 
t^bhandlungen ist daa Programm von Straub (De tropia et 
^guris, quae inveniuntur in orationibua Demoslheuis et Cice- 
noniä, Aschaffonbg. 18S3), der 9. 2ti ff. über das AVeaen der 
l iletfipher überhaupt und speziell über die Metaphern bei 
Dem. ü. Cicero unter teilweiser Eeiziehuug der grie<ihiacheii 
Trafiiker in eingehenderer Weise nich yerhreitcf hat, Die 
huupt-iicliHchste Anregung jedoch zur vorliegenden Arbeitgab die 
vorzügliche Behaudluug der attischen Redner dureh BlaBS 
(,Dio attisciie Beredsamkeit'l sowie Frohberger, Snhneider 
und Rehdantz, die in ihren Schulausgaben ausgewählter 
Beden des Lysias, hocr. und Demosthenea eine Reihe höchst 
Bchät^ens werter Beiträge zur Kenntnis der attischen Kunst- 
proäa gegeben haben. Die interessanten Bemerkungi'O dieser 
Gelehrten veranlassten mich, das Material zuntiohst aus Lys, 
Isoer. u. Dem,, dun Ilauptrepräsentanton der kiinstgemäsaea 
Beredsamkeit zu sammeln; allein bald erkannte ich, dasa dio 
hiebe! gewonnenen Resultate, so reicblialtig sie auch eein 
mögen, immerhin einen imr relativen Wert haben werden,, 
■.voiin iiiclit auch zugleich gezeigt wird, wie sieb die übrigen 
Redner zu der in Frage kommenden sprachlichen Erscheinung 
verhiilten. Ich glaubte daher, meiner Arbeit eine grö^t-ere 
Aiisilelmung geben zu müssen, indem ich alle zehn Redner 
lierauKog, weil nur dadurch ein klares Büd von dem Ge- 
brauche der Metapher, soweit dieselbe hei den Rednern in , 
Betracht kommt, gewonnen werden kann. 

Bei der Sammlung des Materials, das ich der leichteren ' 
Ueheräicht wegen nach sacliHchen üesichtapunkten geordnet' 



♦ S t 1 t i , die Metapher bei Tai'itns, Kroms lS!i:i u. laS-t, 
t, ile translationibus Tacitei*, Conitz 
|aonifii.atiooi8 pae duitur n'ii Taeiteo, Gotiii 



I 



■^ar es mituntor scliwer, die Gienze zwiaclien eigont- 

licher und iibertrngenor Redeweise zu ziehen; denn was 

Quint. IX 3,4 von den Figuren sagt: „Sunt qnaedam figurne 

receptae, ut püi'no iani hoc ipaum nomeii cüagerint," das 

[ gilt auch viyi den Metaphern. 9o aelir ioli nun einetaeits 

I liestcebt war, den Stoff müglichst vollständig zu behandeln^ 

I 10 bin ich andererseits doch auch nicht zu ängstlich bei der 

üestimmung dei metaph. Charaltters zweifelhafter Ausdrücko 

fcu Werke gcgiingen; auch hübe ich bei besondei';^ gidäufigon 

Uebertragiiijpen nicht öämtlicho Stellen angefülirt, sondern 

nit einigen Beispielen auf die Sphäre, aus welcher dfia 

[ betr. Büd genommen ist, hingewiesen. 

Nach diesen einleitenden Bemerkiingen gehe ich nun 
eigeutlichen Thema über und beginne mit denjenigen 
Metaphern, die dem See- und Schiffswesen entlehnt sind, 



I. Seewesen. 

Meer und Schiffahrt bot den Oriechen, deren [ntereasen 
mit dem Meere eng zusaniinenhingen, naturgcmäss eiue reiche 
Fülle von Bildern, dio in mannigfaltiger Abwechslung der" 
Bprachü der Dichter jene leheudige Anschaulichkeit verleihfin, 
die wir schon bei lloraer bewundern. In der Kunstproaa 
der attischen Redner linden wir nur bei Isoer. und Demosth. 
eine verhältnismässig häufige Anwendung doi'aitigcr Ueber- 
tragungen; Andnc., Lyains u. Hyperides haben dieselben über- 
haupt gemieden, sehr selten erschisinen sie bei den übrigen 
Rednern. 

Ich behandle zunäch^st diejenigen Mctitphorn, welche 
«ich auf diu Schiffahrt beziehen und erwähne an erster Stello 
iXleaD-ai, die feegel streichen. In übertragener Be- 
deutung wird es, stets in Verbindung mit einer Negation, 
von dem gesagt, der eich in seinem Thun und Lassen duroh 
dio Furcht vor bevon.tehend('n UnannehniUchUeilen oder 
drohenden Gefahren nicht irre machen lasst, der ohne Rfick- 
eicht auf andere den einmal eingeschlagenen Weg verfolgt. , 



oline Riickaicht auf iiiii golianilelt Iinbc (oi'3e» ti;TG(rrfii/(:2^r7v)n 
vgl.Uin. I 11 (ed. Fr. Blaas, I.ip;.. 1871). An einigen Steiler" 
findet Bicli innaz. im Sinne vou nuquiimuCBdO'Ut, z. B, laooi 
VI 89 (rec. Ö. E. Benaeler. Ed. alt. cur. Fr. Blaas, Lip»J 
1879) uUii S'ei 8fi /nßh vsrnnTHlä^tBvov el^eW; VIII 4« 
wo da« Bild mit äveii^^voi^ iortgusetzt ist; IX 39; Dem.; 
237. Vgl. ßehd. Dem. Jnd,* vttö. Im tadelnden Sina 
gebraucht das Verbum Dem. XXI 70 im fit;3fv viroaxEtU 
fifvra nQoq ißoiv; Tgl. XXXVII 48. — Auch auazillw find^ 
sieb einigemal in hildlicber Bedeutung, Isoer. VIII 85 bk^ 
das Unglück demütige die Menecbfii (roiV fih äXXoi/g t 
ffiwfop«! avatiUavat): die atlienischen Staatsmänner (t6^ 
drill pelop. Kriege und während desselben) seien alletdingi 
iiii'ht einmal durch dna Oaglück gewitzigt worden; vgl. Xltv 
230. loeinemandcrenSinnestelitdasVerbumbei Dem. XVIII 246.^ 
Der Redner rühmt sich, dass et äiv. in jedem Freiataato uoM^ 
vermeidliclieii Missgriffe und Mängid möglichst eingeaehränlp 
habe [zavd-' eis' H£t'Kii-/iata avOTeiiai); vgl.aucii Iäoör.XV19f' 

Nur bei Isoctates findet sich dioxfi-Xeii-, atrandel 
scheitern. In der übertragenen Bedeutung ,in eine gefähn 
liehe Lige kommen' begegnet uns das Verbum im Areon 
§ 18: ittäurc'.t /ii] — ei-; tqu^vtsqu Trodyiiara 
^ioxeHoiHfv Tgl. ächn. u. Rauchenstein (Ausgew. Reden df)^ 
iBocr., Paneg. u, Areop. 5, Aufl., bes. von Reinhardt, Berl^ 
1882), der auch auf den in rtjax. sowie auf den im voraufl^ 
gehenden (f^Qsad'ai (TroXireiav — ^-tV tu xfXQov (peQOftäp^v] 
enthaltenen Tropus aufmerksam macht, Ueber das in wf'gea'M 
&ai liegende Bild dea vom Sturme gepeitschten Schiffes : 
noch Rehd. zu Lyc. in Leoer, (Schulausgabe, Loipi^. ISTBA 
§ 59 u. Anli. 2, Demselben Kreise gehört an aaXeit: 
vom scliwarikenden, dem Winde ausgesetzten Schiffe gesagt, bei 
Isoer, VIII 95 auf schwankende, unsichere Zualände übei*^ 
tragen: zijv yag ^oXiteiüp — aa).f.i>nai x. Xv&iji'Ui. Pomeä 
gehörl hieber der Tropus von xXvSwv, bei den Dichtern] 
üflert*, unter den Rednern ntir von Dem, (XIX 314) gebraucht! 
in der Verbindung xX. xal /itiiiiav. Das Gegenteil von naX.' 
bezciclinet tntfroXä^fir, vom Schwimmer, der sich auffl 
der OberHtiche hält, Uebertragen ,emporkommen, die Ober- ] 
hanil gewinnen' findet sii-h dieses Verbum an drei Stellen^ 
Isoer, V (54 r«L,' ,"'»' ÜTitmO'ijaead-ui, tü^ 3' ^TunaXüanv 
'EXXiii'iS(ui' vtüXftui' (vgl. Sehn.); V111107 jtäXiv iniatoXäa^ 

:vQiov^ yevtaitai und Dem, IX 25 'lUXiniiog — ^ntncq 

[S. Rehd. Dem. Jnd.* l\ 




Z» den cler Suliiffahrt entnommenen Bildern getört 

auch Tileiv nnd xara^vEiv bei Dem. XIX 250 t>vS' 

Sn<o^ oQÖ'ii nlevffezai ngosiSsTo, äXV ßrerpei/^e (vgl, XVIII 143) 

I xf£t xdifSvae. Dci' Staat ist ein Schiff; gewissenlose Staats- 

mäoner tragen keine Fürsorge, dass dieses Schiff mit gön- 

1 stigcni Winde segle, Eondeni bis suchen dasselbe umzuwerfen 

I nnd zu versenken. — bVvner ist hier zu erwähnen xvßfo- 

V in der Personifikation: Sixi} Se xußetfv^aeiev Änt. I 13 

[ (ed. Vv. Blas«. Ed. alt. Lipa. 1881). 

Die zweite Gruppe umfasat diejenigen Metaphern, welche 
fi auf das Wasser und andere diesem Gesichtskreise ent- 
lehnten Äuädfüekc bezielien. Hieher gehört zunächst der 
letapli Grieche Gebrauch von pf'w zum Ausdrucke der Menge 
i und des UeberHuases. So lesen wit' im Eingänge der isoi 
Friedeiisrede (§ b): iw' oug {doiaxnvvaq vfitv Xöyovg) xai 
vvv T() üiX^d'o^ ttVTiiiv (jmv Qiirdooiv) ^qqvijxev. Vom 
[ waltigen Kedef-trom t^telit das Verbum bei Dem, XVIll 136 
IJvd'dJi'i &iuißv>'ofiii'i'> xcii 7Toi.}.M Q^ot'Ti XU&' vftäv. 
I Ilielier geholt ;iuch Dem. XIX '^87 äXXä Sfira ävo) srarafiäv 
L ixeivti Tij i'if'^'J'J füyzeg oi ;rcpi ^oijvsia^ i^Qvriaav i^yoi 
1 iiber Am Sprichwort* vgl. Hesyeh s. ävca TroTuitäv: nttQoi- 
\ filü iTTt rwjJ ^ir' tvai'Tiu ytt'ofjt'rfoi) und Wecklein zu Eur. . 

Med. 410. Auch im Fiatcinischen findet sicii zur Bezeichnung 
' des verkehrten Lanfea der Dingo dieselbe Auadruckaweise, 
vgl. llor. Ciivm. 129,10 

Quis neget ardnis 
Pronos relabi poese rivos 
MontiUus ctTiherim revcrti : 
Ov. Met. Xni 324 Ante rctio Simoia fluet . . 
Am. II \,'26 imiuo suos fontea veraa recurrit aqua; Ileroid. 
I V 30. lliiutigor alä das einfache Verbum finden aieh die ' 
Composita Bei Is. II L'8 |üd. C Scheibe, Lips. JÖ60) Iieisst 
ea vom Anhäufen der Zinsen; röxoi Se. .uvveQovrixöreq 
?}attv und Isoer, Vlü 44 sagt mit Bezugnahme auf das Ge- 
sindel, welcliea die Athener ina Feld schickten, um selbst un- 
tliälig diiiicim bleiben zu kunnen: «vS-MWTOiv — ix 
äXhov xaxoi'Dyitöi' (Tvi'eoiwiixötai. In derselben Rede (g 140) | 
Btcht eißQtio vom Znfiiesson grossen Reichtums und X119üJ 



ätp&övovQ t'/nv. Bei IJom. XIX 228 lesen wir rnc^ 
in der Verbindung: ?; — lifiaoriu xaru fiixnijv vTtoooifH 
während es XX 49 in der transitiven liedcutung ,untor»püld 
7,uin Falle bringen' im Gegcnsntz ku Vni rä ßfKriov ^goäyu 
&leht. Sehr hilußg wird p;w von den Dic.li_tcni zur Kezci 
nuiig der Hinfälligkeit und Vergänglichkeit gebraucht 
den Rednern finden sieh in diesem Sinne nur die zwei Co^ 
posita Siuijiie'iD Dem XXXVIl b4 fiij Xuifeiv Siuniioi 
rdi' rt) ü'>}'hin<ii' und änoQniro Dem. XXll 70 ÜTtooitsi» v 
ifv),).a Tiüv (ftsrpavfop xa'i nungoiJg tleui (wörtlich wicäq 
holt XXIV 177) in sarltaatiachcr Weise von den Blattern 
goldenen Elirenkronen gesagt, die auf Veranlassung dea ; 
drnlion vom Volke eingeschmolzen wurden. 

Eiu weiteres dem Wasser entlohntcd l'ild haben " 
inixlvyet e, überaehwemraon. Aeat.h. III 173 sagt, Ded 
habe so viel Gold vom PerBerkönige erbalten, das» ca selti 
durch grosse Vorsohwendung nicht aufgebraucht worden köui^ 
Diesen Oedankeu kleidet der ßedner in die etwas selteanJi 
Form: to ßaaiXixov /pfiffioc S7iixtx?.uxf r^n äanäfijv avt<^ 
Von der Ueberschwemraung isl auch dns Bild boiDem.XVH^ 
21i hergenommen: xar axX itnfidi' ysyspijod-ui zäv nqUm 
ptÜTmv i'd'ovuevoi; vgl. Weatermann (Schulausg. auBgewählfif 
Beden dea Dem.). 

An die eben besprochenen Motuplieru schlicsaen äM 
diejenigen Uebertragungen an, die Kich auf daa Eiudämni« 
dea über seine Ufer tretenden Wassera beziehen. Ein dieseT 
Gesichtskreise entnommenes Kild liegeguet uns bei IsotT. VS 
40 ifirpgäyfiara . . not.i}v/.is'vovg rrTj» itiiaQxtjfiüti 
Dämme sind oben die Oesetze. Aehnlich sngt Lyo. 1^ 
anäadi rti^ ijöuv^ riÖi' äSixii^iÜTotv l v etfi ou^av; vgl. Aesclg 
III ^'i'A und die Verbindung: ^/itfuäTtEiv ni (SToua bei Denvü 
XIX 208 (Gcgent. Ufi» rd ffzöfa Isoor. XII 0(.i}. 



II. Jagd. 

Aus dem Bereiche dionGi- Sphäre begegnen uns I 
echlie-slich nur solche Bilder, die dem Aufspüren und VcT'-i 
lolgeri des Wildes entleimt sind. So sagt Isocr, X &9; 5't?-' 
Qcöfieiroi; iptdvtxai ti]v <pvmv t}]v roittaTi,v; vgl, Ps. Isocr- 
I lU täq ijifoi'ü^ O-TJQsve rag /lerii (Wti,c; Auf. VI 18; 
Aad, 1 9 <ed. -C. adiüler , Lips. 1835); Aesch. I HU. 



I 1d Ji'raclben RoJe (§ IS)5) gebrauclit Äescli. das Substantiv 
f d-j;QEVT >is ■von denjenigen, welclie auf EefriediguDg un- 
f lauterer Begierden ausgehen. 

Wtiiter ist zu nennen t'^i« tii'ßoj, vom Jngdliuodo ge- 
Isagt, der die Spur des Wildea wittert. Ant. V 29 überträgt 
auf diejenigen, welche nach der Ermordung des 
I He 1' ödes das Scliitt" untersuchten, auf welchem der Getötete , 
f mit dem Angeklagten gefahren war. Bei Ps. Dem. XXV 61 , 
I ist die urt-prüDgliche Kodeutuug dieses Verbums fast ganz 
I geschwunden; es nähert sich hier melif der aljg. Bedeutung ' 

^tjTsii', mit dem es auch verbunden ist. Wiv haben 
[hier eine oft wiederkehrende Ersclieinung, dass nämlich ein^ 
einem Worte liegender Tropus eine gewisse Abschwä« 
[ chiing erleidet, indem er einen Teil seiner lebensvollen Frische 
I an das schwächere, weniger treffende Wortgleichsamabgibt und 
I dadurch diesem einen höheren Grad von Aiischauliclikeit 
[ verleiht. Uebor die Verbindung tropischer Ansdrüeke mit 
■TierkSnimlichen , aber weniger bezeichnenden s. Rehd. Dem. 
|Jnd.' Erweiterung. 

Von der zähen Ausdauer des Jägers im Auflauern des 
fWildea entnimmt Dem. I IS das Bild: ( tPUcj-jtoL,') noo(!xtt&- 
«( xai JiQOiTESgev aei Totg -jindyitaai , vgl, Kehd. 
^(derselbe Gedanke iu anderer Form VI 'l9 Siä taüz' i7Qi\~ ' 

iS^^vgl. die^PersoDif. XIX 305 sl nijoae'xn zoig ii^äy- 
mf^aeiv nSii xa\ ('yeiQfTUt ,) twc 'Ad-i]vaiav ■nüi.is; Ge^ent 
Mxa&E^Sstv §303). Ein ebenfalls der Tbäligkeit des Jägers 
lentlehntor Tropus liegt in nsoi'axGi ■/ i^eo&ai, das Wild 
Pmit lietzon rings umstellen. Dem. IV 9 wendet dieses Bild 
auf den stets geschäftigen Maccdonierkönig und die trSge 
los y.u Hause aitaenden Athener an ; vgl. ßehd. 
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In kühner Weise wird von Dem. III 31 das Verbum 
lijtäyfiv, der teciniiKche Ausdruck vom Herauslassen des 
leingesperrten Jagdhundes, gebraucht. Der Redner zeichnet 
|init Echonung-losem Ernsfe das uowOrdige Verhältnis, in 
welchem das atlienische Volk zu seinen Staatsmännern stehe. 
^Von diesen, sagt er, werdet ihr in der Stadt eingesperrt (d. 
«ie dulden nicht, das« ihr ins Feld zieht) und nur hie j 



Auf den Fischfang weint Suleü'-^eir, ködern, benU-ketf 
dasselbe finiJi.-t sie-h nuf bei Ueti. XVIU 41) p/ffrwi'i) , 
ff/o?.»( üslstt^oiie'vfüv und Isoer. VIII 34 s. 8, . — Bei 
(ijpm, liid.^ Met.) rechnet zu den der Jagd entlelintcu M^ 
taptiern mich exifevyfiv; aliein an den von ihm aiigegobciu 
Stellen dürfte wohl schwerlich mehr an eine Uolieitnigufl 
zu denken tcin. 

Von Substitutiven iii^t V^yog zu erwähiieu. Äiit. Wy i 
tä txvi] rij^ vTt'i^'ius; S 10 td re i'/. roü tfövov, laoor.'^ 
37 'IxtiO'i ti}i kxsivov TraaözijToq. In einem anderen Sin 
ißt dieefs Hulitt. von Relid. (Lyc. 80) für das überliefei^ 
Iff/iiwg aufgenommen, e. Reiid. Anh. 1. Ferner ist zu nena^ 
extrio-^rä-i rwc hiyav Aeach. 206, nach Bremi (Lyn. 
Aesch. oiatt. soll. Gothae et Erford. 182C) eigentlich voj 
Wilde gesagt, welches das vom Jäger gestellto Garn zu durcSJ 
brechen sucht, Öchlieaslieh ist noch irnoßdXiof 
wähnen, welches Uyp.Fvg. 170 (ed. Fr. ElasH. Ed. alt. Li]^ 
1881) nach Harp. a. v. in übertragenem Sinno gebraurf 
hnben boU. 

Wir ersehen also, dass dieser Sphäre nur sehr wf 
Beachtung geschenkt wurde, uud werden infolgedessen, 
die Redner betrifft, Ruhd. nicht lieiatimmen können, d^ 
(Dem. Ind.' Met.) auch die Jagd f'ir eine reiche Fundgrunl 
von Metaphern bezeichnet. 



III. Paläslra. 

Der Gebrauch von Metaphern aus diesem Gebiete läss 
eich bei Antipliou und Andocidea, den zwei ältesten Vog 
tretern der kuiistgemädsen Beredsamkeit, und bei Uinfttöij 
dem jüngöten derielbeo, nicht nachweisen, Oefters begi _ 
uns derartige Bilder bei Lysiae, I oor. und Aeschiaes. Mi? 
besonderer Vorliebe jedoch hat b;ö i Demosth. der Palästra 
in einer Reihe von Uebertraguii;ii';i zugewendr't, die alle der 
pcrsÖnlicbeü Beobar^htung ent;pruuj;en auf die Zuhörer um 
60 lebhul'ter einwirken mus^teii, Je Krö-iscr das allgemeine 
Interesse an dinsev Aeusserung des öffentlichen Lebens war. 
Treifond üeichuet Rehd. zu iieni. V lö den Cliai'iikter dieser 
Metaphern, indem er sagt: „Hein Uriecheu rufen die auä 
Palästra hergenommenen Metnphorn mit Einem Ötäch er| 
„volles Bild hervor, und diese Bilder eiuer bed-eutendea , 



■vgleich höchst anachauliohen und ennnfning&fiohL'ii Lcben8J| 
ihätigknit, sind ilem Ilöier zugleich klar \intl augeiielim." 
Diu einfacbstü und nntürliuhste Utibcitrnguug seilen w 
vfiv ä ^Eiv, y vftpaaia und yiif-i t' üaiov, Wniicr, diH 
[ üunäcliBt nur von Leibesübuugou gebr.iuclit, von den ßerlneriJ 
f aber iti don miituiigfaltigsteii Bezietmi.gcn üleiti'Jigen werdenij 
iBüPr. X11229 BHgt: siBQ't rö It'ystv ysyv/irt'.ijfi^foi- , vgl. X'Öj 
295; Xlll 17 ; 14: rolg jieni Ttig ffnituna,^ yeyvfiraouivoi 
Tgl. XV INS; ]I 11; YVjivdltiv tjjv ^!'V/:i!V lOegenM. 
ffcö;*«), v^], XV SGü o. a. In ehensii ini^'cawiinf^i'iior 'Weir'^ 
ergibt sich der Tropus von ä d'J.'^Tti^. l!-ocr.X23 swgt voiH 
I Thotieua und Hcraklea; fidrot — i'i-TÖg tov ßlov rov t(Öw 
TTCüv ä>n,iTa\ y.(iTi(jriiatev: vgl. Ts. Dom. XXVÖTl 
I ä&XijTu'i Twv xa'.äv iQyav. — Synonym mit /c/zj/ß^cn' 

-IV (Unnip. ^naaxB-iv Aesch. II l^^-C), das Dem. 111 281 
iu Dezug auf den allzu njäcJUig g\woiili.!]'ii I'liilijtpus ge-r 
Llirnutiit, wck-heu das athen. Volk hclb^^t in Folgu i^i^c Zwei-- 
IdGutigkeit minor Stafttsmäinier gegen i-icli (lüini.fii! 
l{^/i'*-pdj' 5' f.w' ■^uäi avtod'i rijXixtivTuv ■tlix'q-/.tnif.v). Kei , 
1 DüniDstii. fiiiiif.'t tioh aucli nvyxQorsJ y, t'iii^clmk'ii, ein 
•pmikcn. {tavuUdTo'i üßl nv/xexjjozii/tr'i-oi rci rur ttuXc^io 
lll 17; in Verbindung mit SiSänxeiv .\Sl 17; s. llelul. Dem. J 
|liid.^ (Till'. 

Ein bäufig yurkommcndfr Tropus ist u fHüi'^ da.s nneh \ 
I Frohbg. z. Lya. 1 47 mfist in bonnm fiarlem gelitfiiiilit wird, 
I aber an der eben cltierten Stelle (d^iwcrcs- ola tu id^Xu ngö- | 
ijuirai Ti~ip Toim'Tcov äficcnrji/HiTiai'] i'iiiü ilev i.r.-priiiigliolienj 
|Bo(U'iiliii g ünfgcKt:Iln;i■^ot^tl' nTigoin mimen {■»'; vpl, Lv:-, NXIXJ 

L.iiü eifi-uiiUimlicIiu i;c:iieliUiiy' iiiit iiH-hif iu de;- p^.-lyo. 
I Li'iciicinrude § 10: lußiiiirfg rei äfHa . . . roii^ 'A(>ysiauil 
1 vexf^ou's-; der Kudiier bi^zeieliiiet al.-o die ll^ptuttung dei- j 
1 uutt'r Adr. u. I'olyn. gofiilleneu Aigivei' ala den Kiinipf- 
f pri'is, wegen detbon die Athener der Hiige luicU gegen diel 
, Tliebaner zu l''e!dtf gezogen waren, weil liie.-e jtnen dflb.i 
lUegräbiii.-! verwuigeitea. Bei Isoor. XV 20^ tind iiiiler ad'AätJ 
iditj Vui'teilü zu verstfbeu, welche in Atiien denjenigen gw-J 
Vliüteii waren, wcU-lic tieli in der Uerodsnnikeit tin>ieielineteii,f 
I Alidie Kflmpfprelse, welche der Kriug allen Jlüuuern gewährt,-!! 
1 bezeiuliiiot Lyn. 49 die Freiheit und den Rulini der Tapfer-; 
Ikeit; vgl. huoH^tJQ; ST^ifuvpv 
I ixeii'ov '/"'/ä ' "■ ' ' ■ 



Etelk'n und Yorliegen der für dio KüiiipiViiiule bosfra 
Preiae gebraucht wird, fiudet bIcIi in Verbindung mit S&loii 
Dicht selten. Öo kiaon wir 7.. II. bei Dem. IV 5: kvtwitb 
TU a-MOi« «iW.« lov 'noXiuov yAyevil iv utdiii ; vgl, I's.Deaj» 
VII 3l 11. Relid. Dem. Ind.' Mp-taphern. Auch das CotnporJ 
BJtum TrQoxela&cd kommt im übertragenen Sinne volr^V 
Ausser der oben cititrton Stelle iLys. 1 47) Tgl. noch T 
Lys. II 14; 33 und Aesch. I 87 nitoxeius t'r,^ ixure'o^ i . 
ix roi7 vöiiov O-avÜTov. Einigemni findet sich für jM^ 
auch TTotiiTsloir. Dem. lil 27; XVIIi 66 u. Pa. Dem. X7^ 
Vgl. anch cioiatitov z, B. Isocr.XVlSl. 

"Wührend die bisher bebandulteu Metnpliern mehr inj 
allgemeinen an die Pnläsfra erinnern, führt uns nun dq( 
Ideenkreia der Eedner durch eine Reihe lebendig geseiei 
neter Bilder gleichsam in die Piiliistra selbst ein und tfts^l 
ans einen Einblick in das Leben und Treiben gewinDe»^ 
wie es sich damals in den Gymnasien Athens zeigte, 1(3 ' 
erwähne zunächst ßgaßstfii', die Kampfnpielo anordnei 
über etwas entscheiden, frei über etwas schalten, "' 
Stellen s. bei Rehd, 1. c. Das Öubatantiv ßoaßeimU fiiidri 
sich bei Is. IX 35, Die Richter eoUwi sich nicht durch di^ 
Echönen Worte des Angeldagten berücken lassen, sondei 
sich in allen Punkten ein freies Urteil bewahren {iuüsli 
atiroii ßQaßsL'TÜ'i «.T«i'rwi' xßrrJdTijöHrfl, a, Schoi 
(Is. oratt, XI. Gryphisw, 1831),- vgl, anch uyfafiid-trü'i ;ro- | 
lirixv^i (iof-Tii^ Aesch. III 180 (s. Weid.) 

Das rechtzeitige Aufstellen und Vortreten , ehe d«ei| 
Zeichen zum Wettkampfe gegeben ist, bezeichnet sioo«^ 
iarar.»ai. Hildlich sogt Dem, XVm 163r « ur] ?rpo«|-«j 
avfiTTijfiet' fiixod}', oiiS tlv(i).(tßfji> äv iSvi'i]{i-fJner. 

Dem Ringkampfe ist entnommen nvuTr'f.ixsa&u 
das von Dem. IX öl aul das Ringen der feindlichen Deere<| 
übertragen ist. Rehd. (D. Ind.' iMet.) citiert noch II 21 1 
Aeeeh. 11 153. Derselbe macht auch auf zwei andere diesecj 
Karapfart entlehnten Verba iiufmorkaam.- diese sind : 
vsTaffai, sich aus der Stellung bringen lassen Dem, IX 5 1 
und i5jro ffxeXfi'eic, dem Gegner das Hein unterschlugen^ J 
um ihn zu Hoden zu werfen. Uebertrageu ist dasselbe in f 
I der demosth. KrauKredc § 138, wo ea durch das hinzuga- | 

fttgte'iTiwolfKi'rdc' die Bedeutung , betrügen, uberlibten' erhält. 
I ÄH den Ringkampf erinnert auch siälata/tu, Kunstgriff, 
I ^en der niulainTi'ig beim Ringen anwendet, Aesch III 20& ■{ 
\ «Rgt ZU den Richtern' ,»i,(S' dyvaft'l;' öri ■nülainfia Tovr' . 
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(nünilich die Bitte des Demoath., ihm die Anordnung seiner 
Rede zu iiberlasBen) ^»rrl SixaaTij^iov. Vgl. üyiöviafa bei Lys» 
Xni77, eigentl. daaKunatatück des äyaviat'^s, der eines Preises 
sich würdig macht; s.Frohbg. An den zu Boden gestreckten 
Ringer ist zu denken bei laocr. XII 8 rov ft'q ziov xazat 
ßeß?.)ifit'vo}y ds eivai, fAijÖe röiv xaTtJiie}.t}/j('i'(i)v. 

Dem Faustkampfe gehört an ävTaiQsii' „den Arm. 
wider den Gegner erheben" (Rehd, 1. c). Dem. wendet 
dieses Verbum an zwei Stellen im bildlichen Sinne an: II 24 
ijjtio ziZf ' ElXijvtxolv Sixalmv ßiTtJeKre und VI 5. Ferner 
gehört hieber ttqo ßäXXiffd- ai, das in der met. Bedeutung 
,etwaa (zu seinem oder eines anderen Schutze) yorhalten', 
ohne Objekt ,sich decken' einigemal bei den Rednern vor- 
kommt. Dem, IV 40 sagt: fTQoßtiXlead-cit S' ij ßXe'sisiv ivav- 
üov ovr' oJSev our' ^d-iXei; vgh XVIIl 97,- 195; Aesch. III 
!09 (a. Weidner*); Isoer. XVIIl 11. Man beachte auch Dem. 
[X8 fi — Tovvofia /iif rd TJjg doijvtjg v^'iv :Ti)oßäXXn;\gl, 
tehd. Daa Subst. Dem, XLV 69 TioößXijfta rov voÖTtov, 
iine Maske, die den wahren Charakter verhüllen soll.' 

Der "Wettlauf ist durch zwei Yerba vertreten; das eine, 
a^fQXea&ai 'übertreffen, den Gegner überholen,' kommt 
'lei Demosth. vor; s. Rehd. 1. c.; das andere ist .Tpo- 
dvsiv, dem Gegner (eine Strecke) vorwegnehmen, 
Vorsprung gewinnen. Auch dieaea Verbiim findet sich 
lur bei Demosth. und wird hauptaächlioh auf knege- 
iache Erfolge übertragen, die durch rasches Handeln, wohl 
ich durch Uoberlistung des bedächtigeren Gegners errungen 
id; vgl. Dem. XVIII 32; 60; XIX 152; XXXVII lä und 
tehd. Dem. Ind.* i5W. Ich habe diesen Tropus bei Dem, 
ungefähr ISnial gefunden; aus Isoer. habe ich mir eine Stelle 
notiert: XV 156. 

Auf die unanständige Haltung des Timarchus vor der 
Versammlung Bezug nehmend wendet Aesch. 1 26 die ge- 
wagte Metapher an: ^lipag &olfiÜTioii yvuvdg inayxoa- 
".ev ^.v rij ixxXiitsii^i : Vgl. § 33. 

Ein anderes Bild begegnet uns in itp (S^evetv, be- 
kanntlich von demjenigen gesagt, der beim Auslosen der 
Kämpfer keinen Gegner fand (z. B. bei ungeraden Zahlen) 
ind mit dem sich der Sieger scfalieaaliob noch messen musste, 
reberfragen 'auf etwas lauern, etwas gefährden' findet ( 



Bich bei Dem. V 1j zolg 3' dyct&oi; itMSoeviav i'teQos xcsS 
Bttiai (8. Rchd. z. St u. Ind.' Met.); VIII 42 und " 
T1I1137. Ein Synonym ist ifpoQfisX v , uncli Harp. aA 
eigontl. vom Seewesen hergeleitet; Dem. III 7 verbüf^ 
iffiOQMÄv roTg iavzov xuiqoI^, wobei auch der vovansgehäi0 
durch (offjieü getpilderte Tropus ^ifmöSiafta'^ xu beaoÜf 
ist; vgl. Uchd, ■/., St. Sinnverwandte Ausdrücke sind ferB(^ 
iviSQsviiv hei Dem. XXVm2; XL 45; Lys. I 49; inVj 
bindung mit ftu-^ttTÜv Dem. XL lU, lurt iyxa&iia&Ui Afl^ 
in -'Otj; i(f.i<7zciG&ai Dem. VI 19; Tiooaxa&l^EaS 
Aescb. III 167; Tgl. Bremi u. oben S. 9. 

AVar für eine Kampfart überhaupt nur ein Bawd 
aufgetreten, so wurde diesem der Preis ohne weiteres i 
Bprocbcu. Das (echn. Wort hiefür ist äxoiitzi', daMäl 
kommt bei Demoi-th, an drei Stellen in übertragener Beft 
tung vor: XV 31 ; XVTII 200; XIX 77. Im iron. Sinne \ 
braucht es At^och. I (34 von dem Siege, den Ilegesandroa J 
Gericht dadurch gewonnen hatte, dass sein Gegner den Kan 
mit ihm überhaupt nicht aufnahm. 



IV. Kriegswesen. 

Die iletapliern, die dem Knmpfe und dessen vielaW 
tigcn Bcniehungen entlehnt sind, finden sich bei den n 
liegenden Berührungspunkten zwischen dem Kampfe 
Feindlichen Heere und dem Streite der vor Gericht einaQJ 
gegenüberstehenden Parteien fast ausachliesslich auf das ( 
richtsweaen übertragen. Daraus folgt, dasa diejenigen Itedl 
hier weniger in Betracht kommen, die eine minder i 
reiche Thätigkeit vor Gericht entfaltet haben. 

Ich beginne die Bespreehung «dieser Metaphern mit di3 
jenigen Uebertragungen, die fic}\ auf die Rüstung, bq 
Vorbereitung zum Prozcaae beziehen und bei denen 
durchweg der Gebrauch unredlicher Waft'en angedeutet i 
Hieher gehört xiizuaxevä^ei v Aad.lllO; Dem.XXlS^ 
XLV20; Din. I 49 n-p«j'fi» xUTaaxevü^otv uv ysyfvijfiim 
ä)^i.ä ijievSea&at a-pds Vftäq zoXfmv u. o. Vgl. auch 1 
n col. vn avaxeväüavzeq }.otSooiu^ tl<evS£is. Viel 1 
figer findet sieh uiaouaxsvci^eii'. Dasselbe wird iii£ 
blosB von demjenigen gesagt, der sich in gebäaaiger Wa 
zu einer Anklage rüstet, wie Aat. Vi 34; Lys, Xlll"!" 



^0; Dem. SLV43; Aesch. K1J4; oder überhaupt 

durch SVinkelziige zu Ginem Vorteile gelangen will, z.B. 

Is. I 17; XI (vgl. Dem. XXVII 2); Lys. XXXI 26 {s. 

Frohbg.); Dem. XLIV 15 etc., sondern es bezeiclmet auch 

LäA8 Aufreizen anderer gegen eine misslieöige Person, die 

►man gern in einen l'rozege verwickeln möchte, vgl. And. I 

1323; l8. VIII 3; Lya. XAX31 (a. Frohljg); Dem. A'LIV 39. 

dcftfetischei- Weise sagt Dem. A"L 9 von Ilöotus: ^uqü- 

laxevuatiyevog toyadryoiot' ai'xo'favTiÖr ; vgl. And. 1105 und 

pDem. SAA'Il 10 i^yaorriQui fto/l^ijOMv at'&QdJirav. 

Von anderen derselben Sphäre entnommenen Verben 
Wiat zu erwähnen (ii,)[ uv äa d'ut z. B. Ant, VI 36; Aesch, II 
(l3l etc.; auch in Vorbindung mit syn. Wörtern, wie Ant. I 

^ttxevd^ouat.v ; Lys. 111 26 nvyxsiTai x. fieiirj^civiiTat; Dero. 
XLV 5 ^ijxavKTtti X. xazceaxeuä^Ei. Ferner aind zu nennen 

fTiZPÜf^etv Is. IX 26 TOiaVTBC fit'vrot xoivtj *'n' r/ioi TCjf- 
vütovßip; Dem. XL54; zßxo Te/vst»' Dem. XXXIII 38; 
XXXV 27 ^xaxOTf;fvavv x. eneßovXevov ; 56 Toiig xaxorex- 
votvtag X. aoff-i^o/ie'vovg; axs vo)QsZtTd-ai Dem, XXXll 9, 
andere Beispiele gibt Eelid. D. Ind.* s, v. 

Nicht selten finden sich in den oben augegebenen Be- 
deutungen die von genannten Verben gebildeten Substan- 
tiva zKr«(T>;f iifj, z.B. Din. I 03; xara axevaafia Dem. 
XXI1U3; XLV 27; a-wpKöxeiriJ Lys. XXVIII U; Lyc. 20; 
Dem. ALIll 10; Aesch. 1193; ^tjjjfK^j,«« Dem. IX 18 (b. 
Rehd.}; r«-/i'/; Aeach III 28; 35 {s.Weid.); 37; 193; 2ö5 ; 

I xsx vir iji }.ö;'(i}f Aeach. I ITO (\g\, Sijfiioi'Qydg Xöymv Aesch, 
[ III 215). Vgl. auch ^oodytova^ ds\ xuTanxsva'^av Dem. 

II XXlI 59, Zuweilen ist zur vollständigen Ausprägung des 
Gedankeu!^ ein sinnverwandtee Substantiv hinzugefügt, z, B, 
l&nd. I 1 T^f ^dv ^aQaaxevtjir , . xu'i r^c ^QO&vfiiav 

Ly8.XIX2 u, Frohbg.); rcig tix "aq x.zci? ^uqaaxsväg 
■toi7 xtiTtffÖQOv Aesch, II 1 j re'x^V^ ''- xaxovoylag Dem 
1XLV39; Tjjc /ici/ jiUQccaxev^v . . , x. t^c nmQtkra^tv 
pK 1 (s, Weid,); eirrJQfia x. Trtefiaaxev'^ Is. IV & 
. ^ Schoem,); oi'SBt't ftijXttpijftaTi ovS' äirütr, Ant. 
»"V 22. Von anderen Wendungen, die gleichfalls das ranke* 
■volle Treiben der gegnerischen Partei bezeichnen, aber nicht 
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iio(i> Dem. XXI 203 (die Gelegenheit benutz^ 
uro jemand, zu schaden). Auch (piXiino<f6'i v bezeiohiti 
daa AusBionen achlauer Kniffe Dem. XbVIII i9, vgl. Lye. 'VIII ll 

Die zweite Gruppe der dem Kriegswesen entlehnt* 
Uebertragungen bilden diejenigen Ausdrüoke, welche 
eigentlichen Sinne den Angriff des Heeres, im bildlichen difl 
Anklage und Verfolgung dea Gegners bezeichnen. Die 
kannteaten unter den hieher gehörigen "Wendungen 
3ii6xsiv und tpsiyeiv (bJ'ii. xirSuvevsiv), die unzähligj 
mal in den Gerichtsreden vorkommen. Seltener ist *" 
e'vfft und e'^n'^x (a&tn bez. j'TsIfpjf Effö"«», e 
'einen Streifzug machen*; z. B, Aut. IV y 6; VI 36; 4S| 
Lys. X 2 (3. Frohbg.); XXIII 14; XXVIItö;l3. V 9; X 
Lyc. 146; Dem. XX U5; Aesch. III 223. Auf den m fiM 
^e/ecfö-«» liegenden Tropus macht Rehd. zu Lyc. HC a 
merksam, vgl. auch Anh. 2. In diese Kategorie gehört aud 
i^tTi&ead'at And. I 132; awentri »e-jd-at U. Vllä 
Von Substantiven iet zu erwähaen iniO-etsig Aut. II ß iM 
ferner tifuSoq Lyc, 124; xaraSgof/ij Aesch. I 135 (dfl 
Trop. durch xlg gemildert) ; iixpi^tax La (Geplänkel, maf 
Zänkerei) Aesch, 11176: hx tjjq Tmir ijijtöocoi) äif'iftaxiag. 

Es lolgen nun diejenigen Bilder, die dem Kampfl 
selbst entnommen sind. Unter diesen begegnet uns zunächn 
äyoU', das im Sinne von 'Streit, Prozess' bei den Bedne^ 
ungemein oft vorkommt, z.B. And. 13(3; Lys. XI 12;XXIX1 
((/ fiiv cJj'iili' ohxui . . . Ap),\((orepos yeyetnjrai ij iy^ ui^(U 
Söxair; dae Adj. fnii/iog, das bekanntlich in Verbindung i 
Six^, yfjcKptj, Siutra, aber auch mit kj'w'i' [Lyc. 117J oän 
ohne Substantiv, dann gewöbnlicli in der Form dea Feni 
ninumg, den Bescheid bezeichnet, wonach die beim Terriiigj 
ausbleibende Partei in contumaciam verurteilt wurde, hat f 
unserer Stelle eine allgemeinere Bedeutung angenommen)! 
l8. III24; VI 2; Ljc. 46 (hier in der Bedeutung 'ProzeaJ 
reden' s. Itehd. Anh. 1; vgl. auch Aeseb, 177, wo (iyayg 
^eaä'di sich ganz der Bedeutung ,vor Gerieht reden' nähefl 
und Isoer. XIII 15 dyaviazag c/yad-ovg, 'gute Eednei 
204); Hyp, III col. xs; Diu. 12; 113 (fti^ ifn^fV ^■ 
äyävi); 113 u. a. Höchst mannigfaltig sind die Verbüi 
düngen, die dymv mit Verben eingeht, um die veracbiei 
artigsten Aeuseerungen des gericbtiichen Lebens zu ba 
zeichnen. Ich beschränke mich, aus der grossen Anzaq 
derartiger Ausdrücke nur einige Beispiele anzuführen; ei<t 
-tiiiai eis' roc dyrZva Hyp. II col. x; flg ä. xaO-i\ 



I Ant. IV a 1, vgl. Lys. VII 42; Lyc. 2; mtr. Aiit. V 8 eU 

\t6vSs top k'jtfJi'« xa&^ffTijxcc; vgl. Lys. VI[ 2 ö äyüi' ftot 

a&imiixsv. Andere Wendungen sind; rdv ü. xaraexev- 

K^eti-Isocr. VIII 43; iTiofiiveiv top r/. Lyc. 90; vgl. And. 

[14, wofür es bei Lys. VII 40 lieiast: nag^axot' i/iavtäv S 

ßovXtsfi-e xgijaff'at. Lyc, 149 verbindet ÜTroStSfox ee 

wdi' äymvct oQÜ-äg x. Stxaimg 'icb habe den Prozess pSicht- 

'g geführt' Kelid. Das Gegenteil würde bezeichne! 
fzuv dywvu xuTccxciQiCtatfat (Aescli. 11153 vgl. Weid.) J 
loder ytgoSiSdvai riiv «;'■ Aescli. I 11-j; ebenda t^i^ jtqu- 
> inottjaaTi) tol> üyiÖi/oz, womit man vgl. XQVl"^"^ ^^f 
'^fidv xivSoi'ov ixnyiaad'ai Ant, V63; Lys. XXVII 6; 
XXIV 17 Ol . . Tti.oiKJioi xütq xgrifJciaii' i^avoivTtti roig 
WxivSvvovg, Auch sonst findet sich xli'Svvo^ öftera syn. 
Jfür dywv, z. B. And. 13; Lys. III 2 («. Btcini); Vn29; 
|S.VI 17; laücr. XV 25; Hyp. III col. xxv «y äyÜi'U xtet 
t,xivSvvOi' xaraaiccg u. a. 

Nicht minder häufig ist der Gehrauch von äyoivi^eiS- 

i. Ich verweise auf Ant. V 3; 4; 74; And. l 101; Lya. 

|iX21,- XXIX II; III 20 xaxiSq üyMi'i';{a&at, den I'r. ver- 

Kliijren [vgl. Is. VI 52 xäv rvi- StaucioTam rai äy(öi'og; das 

iGegenteil U. VIJ 7 Slxa^ Sto Omp; \-gl. § 13; Ant. II ö 6 

Pund Frohbg. zu Lyn. XIII SS]; XXII '20 sieyi zov aiäiiazög 

^yo)vitJftivOi; XXIII 12, Variationen dieses Gedankens 

Eiftiad vakg tov oäfiaTog iiyo^vi^ero Is. IV 30; And. 14 nepi 

JTOÜ ff. Toü fttvTov xtvdvvevaai; Lys. XXIX 11; III 44 TtpV 

Tov iiytoi/l^ezo; IV 18 xov ßiov u tiyiöv iattv. Das 

lüomp. avvttywl^ta d-ai gebrauchen die Redner, um die 

'jemcinbame Führung des Prozesses und die gegenseitige 

Unterstützung bei demäelhen zu bezeichuen , z. H. Uyp. HI 

feol.xLviu; Dem. XLIII 9. Uieher gehört auch iragavä^- 

Eifd-at Aesch. III 3ij; vgl. das Suhst, n-«pßrß^is Dem. 

IXLIV 3. Zuweilen findet sich auch (si'vaympiax'^i;, wie 

|]bOcr. XV 5Ü in der Ansprache aii die Richter: li/*«^ [tiy 

■.oSp ütifö (>ot — ffj'j'ß/wi'tffrKfi yiyvea&at. Im 8, Briefe 

S 7) hebt Isoer. als sein Verdienst hervor, denen, die in der 

Beiedsamkeit etwas geleistet haben , ßatgebor und Beistand 

Bßi'fißovXos x.avvayoivinx^'i) gewesen zu sein ; vgl. Dem. XVIII 

fU)i£p/di" X. eavaymviax^g, — Von anderen Verben, welche 



Sehr nahe liegt es, dasB diejenigen Ausdrücke, 
den Sieg, bez. die Niederlfige im Felde bezeiuhnen, auf] 
Freisprechung, bez. Veruiteilung einer der beiden Parte 
ako nuf das Gewinnen oder Verlieren des ProBt 
tragen wfrden. Die einfachste Art dieses Tropus sebenl 
in rizKi-', mit einer Kloge oder auch mit einem / 
(s. Weid. zu Aesch. III 63) durubilringen, z. B. Lys. 
14, wofür es in derselben liede § 13 uyäva xßrop5"(a 
heisBt; Aesch. III 68. Oft findet sich auch aTrorfsvy^ 
wie Ant. VI 35; Aesch. 185; 88; 30; II 14; III 62. 
Gegenteil bezeichnet ijrTÜüd'at (Lyn. XVII 5; Dem. 
146 etc.) oder ikXlaxt69ai (z. B. Aescb. II 143; III | 
Hieher gehört ferner i.aßsiv 'den Uebelthäter fassen' 
XIlI.5ß (s. Frohbg.) und i'xftv, das Resultat diesesFasJ 
(s. Fruhbg. zu Lys. XII 100 und Relid. zu Lyc. 2). Aurf 
dem vgl. Lys. XIII 74; 78. 

Auf diese Metaphern, die, wie wir gesehen, sämt^ 
aus dem Kriegswesen in die Gerichtssprache übergegai 
sind, mögen nun diejenigen trop. Wcudungon folgen, ] 
zwar derselben Sphäre entlehnt, nber auf andere VerM 
nisse übertragen sind. 

Das Bild vom Einfalle eines feindlichen Heeres sohin 
vor in ÜQ r,}v äyaoüv i i.tßA'KXovra Lyc. 5; vgl. Behi 
Isoer. VI b2 XQV f^V ^QO'nermq l'/ntg aihoi? i[jßüMiiM 
cclöXQag öfioloyiWi. Das Anstürmen des Feindes bezeioW 
ferner nQoaßäXXeiv, findet sich aber auch in der ü9 
trageuen Bedeutung 'jmd. mit Bitten bestürmen' AesCB 
57; anschaulicher in: ^uoaxa&iifiviüv xai Seofi^vcov II if 
An die Belagerung erinnern ebenfalls einige Bilder. 
sagt Lys. XXII iJ in betreff der Getreidehändler, die i 
Getreide aufkaufteu und es nicht eher abgaben , als bie^ 
von ihnen bestimmten Preiso gezahlt wurden: inö 
TroXtooKovfif&a, Auf die politische Zerrissenheit 
griech, Staaten Bezug nehmend sagt Dem. 1X28 ovrw\ 
xaxbiq Siuxeifie9-a x. Siooiaov yfxe&u^ s. Röhd. Zu f 
achten ist der kühne Tropus bei Dem. VllI 36 rdv fiiv (fl 
QUVfoi') d7TUVtiXi>d rijg 'ATTixi\ii i^tizEix ißUQ, e. Kefl 
z. St. und bes. Ind.* ^t» D. Einigemal tritt bei Aescbn 
das unredliche Bestreben hervor, seinem überlegenen Gegj 
eine überschwengliche Ausdruksweise zu insinuieren, um 3 
dadurch der Lächerlichkeit preiszugeben. Eine solche St« 
begegnet uns in der Rede gg. Ktesiph. §84: /«Äxols j 
t^Sttfiavrlvoig teIxboiv, tüg cnJrogmriat, rtjv yoigj 
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vjfiiSv irelxim rji t<Bv Evßoicov xa\ Qi)ßal(ov avfifiuxicj (b, 
"Weid.); Tgl. Dem. XXI 138 to yd^ ist' i^ovaiag xai -aio^zov 
7to»tjo6v elvui xa\ vßgiOT-rjv TtXxös *ff" rrpöe t(J , . . — 
Auch zgÖTTaioi' kommt im bildlichen Sinne vor. Aeach. 
HI 156 widerrät die Bekränzung dea Demosth. ; er wendet 
eich an die Athener mit den Worten: |HjJ ToÖTraiov Harare 
ätp' i(i^v ciihav kv rij tov Jiovicov ÖQXi'iaxQi^/:. Derselbe 
Redner nennt {I 139) die Begleitung und Beaufsichtigung 
der Knaben und Jünglinge ipQovodi' x. rfvlax i) v rijs 
aojfpQoaCviis ; vgl. Isoer. II 21. Einmal findet sich i^ira- 
aig (Musterung) in übertr. Bedeutung, Dem, XVIII 320 
sagt: i^eiSii — ovxiri avfißavXav, dV.ä — z(3p xolaxevetv 
Mteoov ßovXofiivüiv i^^raani ^v, Tfivixairci ad — fv rö|si; 
Westerm. bemerkt hiezu, daas '^c rätu das Bild Fortsetze, 
Das Subst, r«5(g wird nicht selten metaph. angewendet. 
In der Rede gegen Leoer. § 20 fordert Lyc, die Richter auf, 
von den Zeugen zu verlangen , dass sie der "Wahrheit die 
Ehre geben (j.^ Mitsiv xi]v Ttf|ir); vgl. Dem. XXIII 210; 
Aesch. III 7; 159; Rohd. Dem. Ind.^ s. v. Sohlieaslich sei 
noch xdztt'pevystv erwähnt, das zunächst auf den Ange- 
klagten übertragen wird, der seine Sache der Gerechtigkeit 
der Richter anheimatellt, wie Ant. II S 1 diroota «s -^VTiva 
.äi^lijv atüTtjoiav xei'i f« xaratpvyeZp; III ß 2 dg tov i^i- 
itQOv ^leov (J (ivSQfii ÖixaOToi xciTcüTfqjtvyoJg; Lya. IV 17; 
XVIII 22; dann aber auch in anderen Beziehungen, z. B. 
laocr. JV30 oi/ ^lövov e'vzav&a xatdfpvyETv ixoftev (um das 
■über Demeter und Kora tJeberliefette für glaubwürdig zu 
'.alten), Özi z6v Xöyov x. rijv fvniiv ex jroA?.ot }rai}€ii.ij(pa- 
ftev, äXlctxti'i . .; X 10; Xll 11 eW to (ftXoaocpelv x. :3tov£iv 
X, ygäfpetv — xaz^tpvyov; Ib. X 23; Aesch, 1123; 141. 
Das Subst. lesen wir bei Ib. II 13. Der Redner sagt, Adop* 
tion sei für Kinderlose die einzige Zuflucht in ihrer Verlaa- 
Benheit (xazatpvy^v ovcav •^ijg igiiftiag, vgl. Schoeni.) 
TJeber avfi/.tcizos und av/jfia/ia s. 8, 




V. Staat. 



Ich beginne mit dem Subet. XitroVQyia. Bei 1 
XSI 19 bittet der Angeklagte die Eichter, nicbt nur t 
öffentliclien Leistungen zu gedenken, sondern auch seil 
vatlebcn zu berücksichtigen; denn liie sohwierigate Leistu 
().tiTovoiai> *'.Ti,TOi'wrKT)/ti) sei, stets als guter Bürger 1 
leben. "Da. in dieser Eede öfters von Liturgien geaprt 
wird, so ergab sicli die Uebertragung des kurz vorbei 
eigentlichen öinne gebrauchten Wortes von selbst. Vgl.' 
Frg. 30: ' Jlyavfitci ueylatiiv eJvat Tiöv XeirovoyuSi' xdv » 
il^iqav ßiov xÖGinov xa\ a(ü(pQova ?r«p£J;feii'. Isoer. 
156 nennt den Unterhalt von Weib und Kindern die anl:^ 
tendste und kostäpieligste Staataleistung. Auch hier lag 
TTcbertragiing infolge des vorausgehenden ov'Si siepi 
xmfii Sa7iuvi]fftt(; ot'ö' elnipopäv «öecfj'xeic Uvayxaad' 
sehr nahe. Ein weiterer Tropus liegt in iuavoe. Ib< 
XI 1 nennt die Belehrung und TJntevvreisung anderer i 
Liebesdienst ißgavoi'), den diejenigen erweisen (ilirrp^pd 
müssen, veelcho grössere Uebung und genauere Kenntnis r 
betr. Sache sich erworben haben. In anderer Beziehij 
steht das Wort XIV 57. laocr. läset den plat. Abgesandt 
zu den Athenern sagen: dtpelXere Si fiuvoi tiSv ' EiXijvi 
roiroc rdv iouvov, livuaTÜToiq ijf'iv yeytviifi^vois äirufivvtä 
vgl. X2Ü; Dem XXI 101; 184; Lyc.' 143 ^oayov üg ^ 
aiazijoiuv eiaeireyxe'iv; vgl. Rehd. Das Verbum t' o ö 
gebraucht Aesch. III 4j in der Bedeutung 'zusammenbettö 
(ig. aretpttVQvg x. xtjovy/taTa), s. Weid. llieber geH 
ferner äoxt fiaaia, übertr. bei Isoer. XV 97. Der Red] 
sagt, die Menscben müsston nach ihren Thaten und : 
ihrem Umgange beurteilt werden ; nun aber 
allerunglücklichslo, wenn gerade bei ihm dieses Krite 
nicht bcrückalehtigt werde {ei . . eycii /lovog fi^ ti';^o(/ji i 
Soxifiaaias T«i!rj,g); ]s. VII 34; (vgl. ßüaavo^ st/foioj 1 
]X29; Lye. XXVI17). Auch zjjpi^j'^«, bekanntlich 
i^pen. Ausdruck für die solenne Bekanntmachung eines Stai 
bebcliiuBBes durch den Herold, findet sich in übertr. Bei^ 
tung; s. Ürenji zu Aescli. III 149. Hier liegt in dem d 
T( gemilderten Tropus ein Ausfall gegen Demosth,, 
seine Ansichten den Beschlüssen des Staates gleiohstelfl 
ich erwähne hier auch das in auft/ionici liegende Wortepw 
bei Dem. 1129: ^oörtQov /jiv — fiasff^Qsrs xard (Jv/iftQoit^ 
vvf'i Si ^ohtsveff{f-e xazä au/ifioo/ag, ». Rehd. An die V ' 

den Metöken gefionüber wird man denken müssen 1 



^De. 



XXX 30 ravt' ov'x o'/ioXoyov^ivii irQoaxa 



Harp. 9. T* 'a'vTt rov ßo^d'eiu nQo'iazafiivov ziv6q x«t iiri.' 
■.ovQovvTos 101 dStxou/if'vm.' Auf athenische Staatseinrioh - 
tangeo weiet ferner: ttqvtui's v stv u. iniGxazijg. Isocr. 
' IV 121 sagt, die früheren YerhältniBse mit den damaligen 
l vergleichend: ov — t^v üd^^v^v kxQvr«v«vae xa'i tüv T«p- 
I ovroi' uioayfiUTiov i7itaxKtr,q xie&iaTijxev (näm. der Perser- 
IkÖnig); vgl. Eehd. Dem. Ind.* ;rpi/roics(!M, In derselben 
[ Rede finden wir Anklänge an spartanische Verhältnisse. 
I Der Redner tadelt die Spartaner, ort lij fiiv avimv vtöXet 
I Toi^S öfiögoi'g eiXarsvetv lii-'dyxä^ovai — i^öv Kj/roTg — ■ 
läiravTCtg rois ßa^ßüoovq ■ntotoixovq o?.iig r^g ' EXläSoi; 
Ixaraaziiaai; vgl. Schneid. Der juristische Hegriff des Subat. 
^äSsttt ist übertragen bei Lya. Sil 85 (a. Frohbg.) Ebenso 
' ist Dem. YIII 57 (■ne^i xovrov ij SiaSixaaia aSni farlv) 
nicht an einen eigentlichen Prioritätäütreit zu denken, sondern 
wir haben hier gleichfalls einen Tropus aua der Gerichts- 
sprache. Ueber die eigentl. Bedeutung von Sitt5. s. Eehd. 
i u. bes. Sörgel [Schulausg. ausgew. Reden desDem. 2Däadch, 
I Gotha 1883 u. 1884). 

Zu den Ztreigen des öfTentlichen Lebens gehört auch 

[Theater und Kultus. Die Anwendung von Metaphern, dio 

Ldam Theater entlehnt sind, ist eine sehr beschränkte. In 

Lden spez. gegen Aeschineij gerichteten Beden wählt Dem. 

F zuweilen diesem Gebiete entnommene Ausdrücke, um in 

I ironischer Weise auf dio frühere Thätigkeit des Äesch. an- 

I zuspielen. So gebraucht er z. B. roa}'(;>SeZv (XVIII 13) 

Licur Verspottung der schwülstigen Ausdrucks weise seines 

iGegnera; v^l. Weaterm.; ferner § 127 u. Hyp. II co. x rpö- 

■^<pd^icfg yQÜi/iai 'rührende Phrasen.' Bei Lys. XXIV 18 

fändet sich xafKffSeXi/ in der allgemeinen Bedeutung 'rer- 

spotten.' Ferner ist zu erwähnen imoxgivEad'a , nicht 

nur von der Uebertroibung des Bednera gesagt , wie Dem, 

XVIII 15; 287, sondern auch: 'simulieren* Dem. XXXI 8; 

(vgl. (fiXlav iTQotsveiTat- XIV5); xccd-vnoxQinsS&ai bei 

Dem. XIX 337. Hieher gehört auch inetaäyetv Aeseh. 

111 207, nach Bremi 'tropus ab eo sumptus, qui personam in" 

BCenam inducit;' vgl. § 231, "Ueber die bildl. Bedeutung* 

i xoQ'iyö? (bez. avyx.) s, Rehd. Dem. Ind.* s. v, ; das 

\ Verbum xoQyyelv hei Aesch. HI 240. 

Ab die.-Att8pioLen .^iui9vt it^ot.mvi^saii'ai, awdn^ 
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günstiger Weise umgestalten ; vgl. §92 fier. t^i' riixtiit 
(iExallA^aad'ctt. Auf daa Darbringen von EratUngaopfl 
bezieht sich Tiotela&at ciTrup^ ug, bei Ibocr. X 66 auff 
Zeugnisse der Beredsamkeit übertragen; auf die ] 
kirÖTTriiQ, e. Eelid. zu Dem, IV 25. 

Die Mythologie ist vertreten durch das Verbum i 
X ayaysXv^ die abgeschiedenen Seelen dem l'luto zufühaj 
daher ifivxuymyög (6 xKriij-wc ras ^'u/cä^ eit; qlSov Hesj 
e, T,) neben tj'uxoiroftTrög u. vexgoiro/jjrög Jleiname ' 
Hermes, der die Seelen zum Hades hinabführt. In J 
übertr. Bedeutung 'jmd. an sich ziehen, gewinnen, 
fesseln* (Suid. e iin'xayujyei- fiaQttfii'&elTai, regnei- »/ i^d 
tivuyei) kommt das Yerbum einigemal bei den Rednern i 
B. Itehd. zu Lyc. 33 u. Anh. 2; ausaerdem -vgl. noch r_ 
]X.irt. Da Hermes auch als der Beschützer der Strat 
und Wege galt, so schrieb man ihm jeden zufälligen ] 
auf dem Wege zn. Daher die Bezeichnung ^Qfiaiov l 
einen unverhofften Vorteil oder Gewinn {svgijfiu, fj xim 
Hesych. s. v.) Uebertragen lesen wir dieses Subst. 
XXXVIII 6 Tftv 'SifiiTiQUii dTTtigiai' xu'i t^v . , äyvoiai^ 
Sofittiov vouiaavtss iuvzäv. 



VI, Handel. Gewerbe. Thätigkeiten des gewöhnlld 
Lebens. 

Das lebhaft pulsierende Geschäftaleben in Athen 
im Picaeus gab den Rednern reichlichen Stoff zu Uebt 
gungen. Dieser Sphäre gehört an / jnj^wriC*^ ö-at-, 
sich Geschäft machen, übertr. hei Din, I 15 l^ cn.'riys ,| 
^üXscaq x£X9ni*UTiG(tivoi (er hat aus dem Staate ein QeM 
gemacht); vgl, ninoäaxEiv in der Verbindung Steip& 
(itvog xcä sTETigaxtäi; iavtuv Den', XIX 13; l's. Dem. ~" 
11t, Ein öfters vorkommender Tropus liegt in Tiaoax, 
■0-ij XII, deseen eigentliche Bedeutung (Pfand, spez. daa eij 
zum Aufbewahren anvertraute Geld) aus Pb. Isoer. I22j 
Xoi' Tijoei iKy TMv Xöyiai' ij rä^ TcÖr /pj/wtiroii' ircigaitti 
&'^xai ersichtlich ist. Uebertragen begegnet uns das Snfl 
bei Isoer. Ep. IV 12 in der Verbindung; rofiiGteg caGaieQ T 
QCixarii&ijxtif ex^t" tovtov iraoä te xov y^Qojs ■^[«Öv xm 
" i_is. dam Briefe TonDiodotBB and dessen Sohne gea 



Iwird , 



I hat I 



übei'lieferti 



:en 'rofrot 



Änstoss gßr 






I dasselbe tmgeklBmmert, 
^ -wftndelt. Ich beziehe tovxov nur auf den Diodotus, n: 
f deaaen Sobn ; denn nur jenen, der die veracbied 
artigen Vorzüge der Schüler des laocr. harmoniach in t 

■einigte (§ 2 ff,), konnte der Redner in ao warmer, ein- I 

dringlicher Weise empfehlen. Die Empfehlung des junge» I 

Diod. dagegen ist nur eine nebensächliche, woht mehr aua | 

Kücksicht für den Vater hervorgegangene, zumal jener noch | 

Kar nicht fest entschlossen war, an den maced. Hof 7.n gehen. 

kDass Isoer. nai;h den Worten 'rjj^- äutpaXeiag xa\ ttJi; to^tov 

Vxat r^t," Tai, TtavQÖg aurov' nur mehr seinen Liehlingsschüler 

pDiod, im Auge gehabt hat, ergibt sich auch aus den allgemein 

' gehaltenen ächlussworten ^anovSdCav i^rtQ ävSoth- tfiXmv 

JCßt ^oomptXeaTÜTbJv jtot ytyemifiivfov,' die unmöglich auch 

auf den jungen Diototus, den laocr. (§ II) als einen uoer- 

tahrenen, schüchternen Jüngling dem Äntip. geschildert hat, 

bezogen werden können. Bei Aeseli. finden eich zwei Stellen : 

I 187 Ol r»ä'' ™^ vöfiiov wKp. ixovree, näml. die Eichter, 

denen die Gesetze anvertraut sind, und II 146, wo der 

Redner mit naoaxaza&'^xai das Unterpfand, die Garantie 

bezeichnet, welche sein bisheriges Privatleben dafür bieten 

müsse , dasa er auch als Gesandter in Macedtnien ^ine 

Schuldigkeit getban habe; vgl. Lys. Till 17 uA Lyc. 127 

r^y ir/öTfws ^V Sovre? oi 7tut£'q£i^ ifjmv o^HjQOv tolg d'fo'is 

rijs xon/j]s eilSttifioviag (s. Rehd.). Din. 1 9 nennt den 

Areopag avi'iSgiov, m rtjti xäv Oiofiüiiav'^gilax'llv ö Sjjfiog 

^^ jtk^. i'Smxev. Auch das Verbum .TßoKzwrßTt fl-e fffl-ß t 

^M kommt einigemal in übertragener Bedeutung vor. Öo sagt 

^^ Isoer, Ep. II 2i r^v EuSatfiaviuv . . , ^aQUxara&ta&ai rij 

^^teTWC 'ßJ.J.TJi'wi' svvoiti!; Aeäch. III85 zeig itoAeiy — «WfJore — 

^^nrotg naQKxura&efiivoiq ; Is. XI 32; xatati d'ea &ai bei 

^■Ant. YGl,- Aosch, 11142; vgl, aueb die Sentenz bei Ps. 

^K Isoer. I 29 xeti.6? yäo &tji!avQ6s jißp' üi'Sol tr^ovdaifa 

■ X^QH öiftiXofi^vii. Auf den bindenden AbschluBS eines 

Kaufes oder Verkaufes weisen die Ausdrücke ß^ßatoiais, 

ßtßaiovv, äiioixQsag hei Aescb. III 249 (a. Eremi u. 

Ilarp. B. V. ßeßdiiäntiag). Das der Sache entsprechende 

(liSiiä/o.) Pfand, das derjenige vorher geben muas, der hoher 

-Auezeichoungen gewürdigt werden will, muss in dem Ma.ch-- 

b-.eines sittenreinen Cbaraktertj " ' 
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T^e 'I^TTovlxov tfi-üaeais, vgl. Sehn. Hieher gehört auob i 
Adj. i^aytäytitog, von Waren, die ausgeführt werÄ 
einen Ausfuhrartikel bilden. Lye. 26 sagt: i^aydytfiov i' 
x«i Tt)v ,Tßp« rwi' i^täv ßo^d-etav Stroiijae, nach Beb d. 
harte, aber drastische Metapher, — An die "Wage erind 
öoff^, Neigung, Senkung der Wagschale, übertr. ÄusschU 
Entscheidung, Zu den von Rehd. Dem.Ind.'s. v. citierten Stfi^ 
ist noch hinzuzufügen Isocr. XII äO t^v vav^a^iav 
Salamis] Tt)v iioujaaöctv «on^x änai'Tog tov noXe/tov. 
Q^netv, welches das Niedersinken der Wagschale bezeichl 
findet sich met, in der Verbindung: oiirovrag ^m. t6 i" 
d-eait-ai Isocr. XV 4. Auf ähnlicher Anschauung beruht j 
roet. Gebrauch von cevriQQonog, das Gleichgewicht , 
tciid, Dem. I 10: avfifiaxiav rovrav ävriQoonov, ein BS 
li , welches die gescbitdei'ten Verluste aufwiegt; vgl. Rm 
Dem, Ind.* (loiri;. Mit besonderer Vorliebe gebraucht Y 
das Verbum nttQtcxQuv ea&ai, daneben schlagen, auf J 
Seite stossen, das vom unehrlichen Manipulieren ' 
Wiegen oder Messen auf diejenigen übertragen wird, 
andere übervorteilen und betrügen wollen. Ich verwaieej 
Behd. Dem. Ind.* na^A' und beschränke mich darauf, 
die Verbindungen dieses Verbums mit Synonymen anzufühn 
Dom. XVIII '276 oma? ^-tj iraoctxQOvno/tai i^ijS' iS.a 
vgl. XIX HU; in umgekehrter Stellung VI 23; XXIVl 
Din. I 110; ^aQaxooünaad'at x«! <f>evaxi(7Cti Dem. XXa 
XXXII 31; der übertr. Ausdruck folgt nach XXIIl 11 
XXIV209; XXIX 36; XXIII 89 xaxovQye-iv x. ^rtap.; ] 
XII 243 ncCQaxQovofi^vovi x. naoaXoy^^ofiii/oii^. An 
Stellen findet sich bei Dem. das Subst. Tra^äx^ov 
diese sind; XXIII 17ä u. XXIV 194 (fsvttxiai*oi. x. n 
xQOvaeiog ^vtxa. — Ferner ist zu nennen avuß d'kXtfsQ 
seinen Teil zu etwas beitragen, nach Frohbg, zu Dys, " 
16 eigentlich von der Zahlung einer fallenden Quote I 
braucht; vgl, noch Isocr. VII 21 fityiaiov . . ffi 
TiQog To xuXäs oixeti' rjji' nöliv; 79; Ant. V 79. - 
& iiauv'Qi^ea&a t, aufspeichern, ansammeln, begegnet j 
im uneigentl. Sinne bei Isocr, XV 229 äi-aßaXXofiivovs 1 
^iiaaiiQiCofit'poug rag ^oviioiceg (vgl, alrLag x. GXM^fiUTÄ 
loiSoQlag av(A tpoQ-^ffag Dem. AVill 15.) Man beatn 
ferner bei demselben Hedner (VIII 89) die Wendung; ip«»| 



; 271; lt. IV 14; Frg. 137; Aeaoli. 1 Ifl 
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äv fiix^ov Setv u VT tiklayftü'QL, vgl. unser 'auagewecliselt' ; 

eiaem anderen Sinne steht das Verb, bei Dem. VI 10 
vvrui.Xäii<aff-ai svvoiav. — Der spez. Ausdruck für 'Bankrott 
'machen' wird an einer Stelle zu einem Bilde verwendet. 
And. (1 130) sagt, Hipp, liabe einen Kobold in seinem 
HauBo, der eein Vermögen zu Grande riflite (o^ civrov z^v 

^^L Das UiinzwQden ist ebenfalls durch einige Bilder ver- 
^^veten. Pb. laocr. 18 verbindet svSo^iag ;ir «(io«e^(i « roXg 
^^yote i^rißakev (a Sehn.); vgl. ^xr urrow «rö-K» (XIII 18), 
^^BJch nach jemd, bilden.' Dem. XVIII 242 wagt nuoüaij- 
ftag ^TJtao (eigentl. 'falaeb geprägt'), vgl. Wet-terra. In der 
Rede gegen Timocr. {§ 213) läast Dem. den Solon sagen: 
lig vö^ovg — vOfiiOfice ii]g sröleta^ elvat. Wer dieae 
künze verfälBche {Siu'fil-siost xUi tragäaiioi' elmpiftti)^ ver- 
e weit mehr Strafe als der eigoutliche Falschmünzer. 
Unter den bildlichen Ausdrücken und Wendungen, 
Irelcbe der gewerblichen ThütigkciC entlohnt sind, erwähne 
^h zunächst cji« ö-ara, welches beim Weben das b'estsohlagen 
pes Zettels mittels des Schlagälal)es bezeichnet, in der übertr. 
iedeutuug 'anzetteln, anstiften' von Dem. XIX 43 gcbrnucht 
fird. Auf die Weberei bezieht Mich auch Lyc. ül rMJ- . . 
jtls XQiang iviaz Ufitvtav, vgl. ßehd. Anh. 2; ferner An*. 
Xva Toig xeXeovtas xurz-ntj^ev, a. lliirp, s. v. 
Juf das Handwerk dea Walkcra wnist ^aivtn', Wulle 
npeln, bildl, durchwalken, durclipriigulii. Dem. XIX 197; 
[gl. ätütsi Qtip, durchhecheln, met. durchzichL>n, scbniäheu 
. XX ü; Dem. XVIII 180, .\csch. 1 132. Das Gewerbe 
|B8 Metzgers ist vertreten durch fHQÖcripttTos, fn^cb ge- 
fchlachtet, met. bei Lys. XVIII 19 at. do/v^ (^. Hremi): Dem. 
XI 112 sTOoßipUxoq xnivevai; Fa. Dum XXVGl vsal-^g Si 
w. WC,- das Geschäft dei Kleclitcrs durcii öi aiiXe' xeiv; 
I. I col. viii fiaxaGv löyov Siatrlixsii'; vgl, ireQt^rXi'xet u 
ich. I 52), Umschweife machen, be,-?. um etwas Unanstän- 
igcB nicht geradezn herauszusagen. Hieher gehört auch 
^flch. III IßO, wonach Dem. geaagt haben sol: rpoofioo- 
Uff/o^fiE&a (Matten aus Binsen u. dnrgl. zusammeiiHcehten) 

TU liiepä, rii'f^ frotÜroi' iljarei} räi; ßeXo vag (Steipou 

5I. Weid. u. S. ISextr. Der lictchäftigungdea LandmaanOa 

.ommen TogsÜBHf, Käse nmoheri,,, met., ililFJjtMi 
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einen Zweig biegen, im Med, bili3l. 'sieb bewegen Iasm 
Äescli. I 187; ferner ixxo tttsi v, Hiiiime iimliaiicn, äh 
Ljs. XXVllI 6 kxx. Tße (!vxo<favTiuq\ Din, II 4 Tciq 
ffÜGEtii X. TüiW ifivaxifi^ovs; 1«. Yllia9; V^. Dem. Vlli 
vgl. nepixüärrf ( j', veiotiimmeln, s. Rehd. zu Dem. IXl 
und Ind.* -ntoi. An der oben ciiieiton Stelle Ao^eli. JU \ 
■werden dem Dem. aucli l'olgfnde der landlirlieu UeEcli 
tignng entlehnten Worte in den Mnnd gtlegt: k^tfcXoJ 
yovßi iivsq t'^v jt6).iv i d v ctT ez jirixa o i riveg ^ 
^ata rov S^fiov, iinoxiT ui]zat tÜ vevoA röJv nguyi 
Ttov, vgl. Weid. 1. c. und zu § 2Ü7 Sia rei fujudra 
Tiohzeiat; ausserdem noch nvvT^fiveiv roi}'^ Xö/Ofg Aefl 
1131 u. ITI G7: roue jfpoj'Oiie ifiäv iaroTefivofievo 
Selbst dem Diebshandwerke bind einig« Aus-drücke ent-lebl 
so Toizmovx €l V, die "Wand duuli brechen, um zu slebll 
Dem. XXSV 9 bezeichnet mit diesem Verbum t!i 
bubeoBtreiche, welche Lacriioa HUtgefühit, um &ioIi , 
Zahlung zu entziehen. Forner x?.ä^Tciti (iTraQuloyi^sam 
Suid,) in der Wendung xX. r^r tixoäaaiy (Aeäch. Ill Z 
Weid.), durch hetrügensche Vorspiegelungen sich Gehör ^ 
Bchnffen; vgl. auch 5i «zXe'jTTet i' njc xatrg'ooicii' (hein^ 
auf die Seite schaffen , liatig zn yorbergeu suchen) 
XXYI 3 11. ö. xfi>- dln&eiav Dem. XXIX 5. Endlich | 
noch hingewieHcu auf (f rap« )', den i>ieb entdecken, üb« 
bei Dem. II 10; XXIt 81 und XLV 19; vgl. Hcsychl 

Auf die Verzierung von Gegcnitündoii durch Fät4)d 
oder Malerei deutet ■naixt).ia, womit Dem. XXIX 1 \ 
AuBschmückung der Rede be/oiclmot; vgl. Isoer. V 27; ^ 
246. Hier ist auch zvt nennen fftuffonoio?, Farbe halte 
nicht auegehend (vgl. Harp. s. v,). BildÜch gebraucht 
Wort Diu". 114 Seva. noi'ijoia; Gegenteil ^^iti;/Ioc, 
Isocr. V 60 i^tziiXovi eivat rag ao/iipogäg. — Die Kil 
des BaunieisterB bezeichnet oixoSofn'ii', Hyp. Epit. eoa 
sagt, Leosth, sei die Seele aller Unternehmungen im ItJ 
sehen Kriege gewesen und üuch nach seinem Tode ha 
man auf dem von Ihm gelegten Gniiide weiter gebaut (ptm 
Sofiovmv oi i'hi' räi vartQü}' ^pwlfi-'). Vgl. xkti 



jYvsi 6: li vifiiiia; 6; ß 7: Isoor, XV 2S3 mh-.aawtax 
XVlll «; Dem. XXI 173; XXlil W; R-i; X.'^IV 91 ; Ps. Dein. : 
Uocr. IV lli vdinuv anfyJnsi!; [vgl, audi Am£vuu.^(u( Mv xol £bM 

'-- 1 XV eo7i. i« 
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, cigentl. ein Geliäudc worauf eirichteu, bei la, VNl 41 
höv fitv . . . xaTOixaSouijaas x. imßovhvna^ f/nV'wce; s. 
parp. 9. xatmxoSöfiijaei'. Das Öubst. ägx iTtxzb)v tiiuJet 
Ech zweimalim figüil. Sinne; Dem. LX 3'2 u. LVI 11 uüX. 
■^S öi.f\q i'nißov).'^s. — Die Skulptur i>t Jiircli tlas Virbum 
T[ jL « T r « n' vertreten. Die Rodiit'r , liaiipt». Dein. , haben 
Lcli dieses Verbums mit ganz besoudei-ov Vorliebe bedient, 
I den Gegennatz zum Wahren, Natürliclit'n zu bezuiclinen. 
i der ausserordentlich gru*8Rn Anzahl von lieispieleii 
mögen auch hier nur diejenigen Wendungen Erwäliming lin- 
P^en bei denen nlazTfiv mit synonymen Verben verbnudeii. 
Solche sind: ^i.ttTreai^al x. ^noaTToulGd'at Üt-m. XIX 
|lö4; nlÜTxnv x. aaoayeiv XXII 4; XXSVIII 9; TrlÜTzsoftai 
xctruaxBväZfG&ai XLV 42; n^ÜTTtin x. (Hixuiidait-ai Is. 
Sl 22 (s. oben 'Kriegew,'); Lys. XII 48; wo der mit nXaa- 
&4vT(i begonnene Gedanke mit auyxtifisi'a fortgesefzt wird ' 
kfi. Frohbg.), Die Form des ax^fiu xaz' aqrnv x. fi-t'aiv (e. 
1*hd. Dem. Ind.' ^oatg) boRTgiiet uns Lei Uoer. VI 98 raT^ 
i7&aSeiutg xui Talq lifftfÖTiiaiv Ol// äki^d'ivttlg u?J.ä xuza- 
^s^rXaßft^vaiq x^rjcffai; der positive Begriff jjelit voraus 
l^\eBch. 1128 iraoy^g iazt xa'i ov !Tc^}.aafiti-oi: Eine gewisse 
TJlreite des Ausdrucks liegt in ifiavÖEli 7r).üzzovTa<i a'tziai 
psocr. XII 2b; vgl. XV 13«; U. VIIÜ; Ae^cli. 11177. Zu- 
weilen vfird durch einen eigenen Ziisntz angegehc-n, worin 
Idie durch n-?.«rr«((' bezeichnete Verateliung oder Täuachung 
I beruht, 8o sagt z. U. Dem. XLV 68: tl me'TiXaazai xai 
WpctSi^ei ovzoq . . . faxvQ-Qeonaxä^ und weiier unten zoIq S> 
TTE'nXaa^ii'ot'i X, axvfi'QCü^oTg; in der Annahme einer oiiiftcn 
ünsteren Miene, vrodurch sich Siepbanus deu Anschein eines 
bei^onnenen, geset/.ten Jlannes geben wollte, liegt eben dio 
Verstellung desselben. Das Subst. Trlüofia lesen wir bei 
Dem. XXXVI 33 :tX. x. fixevbUnjfia; XLV ^9. 

Auch an sonstige Thätigkeiteii und Verrichtungen dos 
gewöhnlichen Lebens finden bich in der Sprache der attischen 
Redner nJclit selten Anklät^ge. So siebt bei Dem. XXXIX 
Jl nlvveiv, ganz unserem 'jmd, den Kopl waschen' ent- 
Bprecliend; vgl. Ps, Den». LV11I40; ([U-sych. », :r?.ivEiar 
I /??.ßffipi3/(e(T«(, }.otSaQf1zai). Dna Comp. jtwrß.TÄt!»' 
'erwendet Aesch. 111 178 zu dem I3itde vüi> ä' ijöii xazu- 
M^Xvzai z6 si^üy/iu, die äachg -i^^. ihl)gi|tuub4, , ' 



Dem. I 11 dSollav; Aescb. 1120 rdnp«;-//«; 179 räiyxXif^ 
littza; vgl. f^ccXsiffeiv z. B. rc! yi/väuxetv xai övytävA 
T<J Sixaia Dem. XXXVII 34; xaq fiXia^ l's. Isoer. II 
i/fj^gBiff/iwr« , vöfÄOVi And. 176; Lya. 148; [(jUtJg 
^ef^TTOfg Isocr, Y71, Eiaem andereu Auschauutigskrei^ 
ist entlehnt i^a^rCtv bei Den>. 1X49 roioiJTov i^i}^xr)a&' 
OTQaröneSov ; löocr. Till 7 i^ijQi'^fie&a zmv (XniSoi 
üvaQtwfiivovq iXniatv Dem. XIX IS; tivttxQtfi^an 
äno zävii^idap Aesch. HI i 00. Vom Spannen des Dogena ist h 
genommen i^oTeiveiv vTToax^aetgx.s'XniSag Dem.XXIIClj 
P8.Dem.XllI19; Isoer. V11I6; ivTtivccfjevogqxav^v £ 
11157,- Dem. XVIII 280 6 rövog r^g tpoivrig; \g\. ] 
Qif^ai (pmvnv ,die Fesseln der Stimme breclien" (Kein 
u. aiTOQQij^ai zijv avfifiaxiay Aescb. 111 72 Weid, Auf { 
flogen weist auch e xi.vea&ai, sclilaff werden Isoor. 
■ lüO; XV Ö9; Dem. XIX 224. Fetner ist zu erwähnen «a 
a^Qtiv, etwas hinter eich herschleppen oder schleif^ 
statt sorgfältig zu trag:en; nn zAei Stellen findet sich die 
Verbum im bildl. Sinne: Dem. XX 131 fjtiavQOPzeg iffovt 
(nur BO im Vorbeigehen, ohne sicli auf die Besründung 
einzulaaseu) und Ly8. XXVI3; dann öftaki^eiv, ehiA 
gleich machen, nivellieren, von Isoer. V 40 (fo(iu).t6fi£vi 
ino zäv Gv/i<poQmi') auf die Staaten Griechenlands bezog« 
Schneid, citiert noch VI Öä; vgl. aueh ofittXmg Isocr. r 
151 (s. Sehn.); Gegena. «' j'Mjua Aöjs VII 44, wo die Unebel 
heit des Terrains auf die Ungleichheit des Vermögen sBtandfl 
übertragen ist; und livmfiaXias x. zUQU/iiq 11 6. 
derselben Anschauung beruht die Uebertragung von 
Xiag, eigeutl. rauh, uneben, bei Isocr, lllöä ZQaxvzsQä^ 
ÜQXetv; IV 129; VilI73 rjj? zäv Xöyajv ZQUxi'zriTog', ""^ 
243; 304; Dem. XIX 4ä; vgl. auch ttoogüvzijs 
schroff, übertr. bei Isoer. VIII 14. — In mannigfaltij 
■Weise haben die uttlscheu Redner, bes. Isoer., di 
i ft^l(iiii.>t(ii, ävu-StttnifiTrX., TrXijQÖia, ye'/tc 
Adj. fjeazög, zuweilen auch ^ItJQijq übertragen, haupt^ 
zur Angabe von Fehlern und Leidenschaften oder zur Biq 
Zeichnung ungeeigneter, verkehrter Zustände. So lese 
z. B. bei LjB, III 11 utazüq rjv v^ovdae; XXVIII 6 c'w«iH 
Tß/tffr« i'v^TikijfTo (sobald sie ihre Tascheu gefüllt battenjn 
Isocr, VlI 43 ^rXeiaziüii ykfiovzaq eirt&Vfiiäv (vgl, 8flhii.)l " 
IX 8 zöiTos, o's Ol) y^fitt X. fitazög iazi noXifiov x. azacea^ 
, . .; Dem, XIX 218 ävaS^iag x. xaxitxg — (tiazoi; Aest 




II 106 rapw/^» X. töXfiiis ioTi fiefftös* Selteaer ist die 
I IJebertragung genannter Wörter im guten Sinne, wie noi,Xo)» 
iraivcDv X. xalmv ngä^etov yifiovTa tdas Bild beginnt 
i mit Towoi' 'iSiou X. — äSiE^^Qyaarov, aC /Jixoäv ovSs 
\tv6*) Isoer. V 109; fiSovtöv yeftovaa XV 171; fieazoiis "o'i^- 
',flS tyjSaiftoviaii x. ^Xodiov 307; Sö^ijg i/i^iTiXciaO-ai Ep. III 
vgl. auch laocr. XII 246 Xöyov — sioXlijs f.tiv iaroolag 
yi/jovra xcci tpiXoaotpiag, nai-ToSajrijg 3i fitaidy TrotxiXiag x- 
ifitvSoXoyiag; Ep. I 5. Auch die Bedeutung 'überdrüssig, 
gesättigt, befriedigt sein' ist in jenen Wörtern zuweilen ent- 
halten, z, B. Dem. XVIII ^08 /jenrot tov auvexüi; ).iyovToq: 
XXI 91; And. I12Ji Isoer. VI69;Aeiich. III 130 sagt, 
_Denioath. habe sich im GenusBe der ilim vom Volke Über- 
tragenen Macht übersättigt {clnoXavtav xai ifmini-üfievog), vgl. 
"" ni. 

Sehr oft findet eich bei Dem, daa Yerbum Tr^on^Xa- 

r*i^e(i', eig. mit Kot bewerfen, met. gewöhnlich in Verbin- 

t düng mit einem Synonym 'verhöhnen, beschimpfen,' Ana 

■ der grossen Anzahl von Beiäpielen beachte mau ißgi^ero x. 

^ei,i)^>iXaxi;ito Dem. 1X60; XXI 7; XXII 58; XXIII 120 

■Tgl. ißgiarixäg x. ^QoirijXaxtaTixäig XXX 36); itoot. x. tvtt- 

fcetv XX! 61 ; dn^aes&etii x. }TQo:Ttji.axiei&sig XXII 62,- 5 

ftaQtä ^oo!nE7Tiii.äxiaiai x. (faO.11 yfyoyev XXllI 201; ngoir, 

\». SiaßäU.(av Ae<«ch. H 44*; das Subst. Dem.XVlIIIS v^giv 

. XoiSooiai' X. itooitriXuxtafiov; 3l6 eig äxuoiaziav xcci 

nQOTTtjJiUXiOfov üysi»; Äesch. III 2J8. Ilichec gehören auch 

xttveiffQViTalvfo bei Isocr. XII63 x. rcii,' rijs ^öXeas €i!fo- 

yeaiag; Ep. II 4; /iiaivto Ant. II a 3; 10 /». rjjf äyvtiuv; 

(vgl. ebenda avyxaz antftnXävai rotg dvaiTioug); ^o- 

X^via 9'ai x. XotSogeTafyai laocr, V 81 ; fecner a-poccöi'- 

ßta&ai bei Ant. IV |3 8 (vgl, TtXoDToa ni'ci äö^air rrooas- 

rp(t/'«ro Tois xexTiiii^fot^ Dem. XXII 7ö) und daa Subst. 

xijXig Ant. 111 ;- 8 u. 11. 



D andern Beweliungen vgl. Jaöcr. YIU 76 aTriä<ov xev-Sv 
MtuTtiy (Aesnii.l 17 1; 111 100); la7 ÄöupiiÖJv [iwti|V iW t)|V Ttiftiv (Aaacili. 
.i 86); X1180 «iKip-n]iJ.tnuv -ji^tn; 81 sp-pif x. Juiiou x. p54vou k. ^A<m- 
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Zu den bisher bebandelten, dem Privatleben entnol 
menen Mctiiphcrn sind noch einige Uebevtragiingea faini 
zufügen , die ^iuh epez. auf Hans nnd Fnmilie 1 
Bior kommt zunächet in Uetracbt rw^tei'fffft« 
XSX 3 sagt TtTUiufvue&ci rows" f'itioK, s. Uremi u. Fr^!| 
Hjp. I col. XU ru)' xaiQoi' toi'tov leTa/ilevaat ; Tgl. 
QfißQiav xai Ttöv K^V,"1^'' — ö ZevQ TUfiiag (btIv Im 
SI 13- Unserer Wendung 'Sklave f-ein* z. Ji. eoinea Gel 
oder eeiiier LeideDscliafteu entspricht SovXeie 
1129; Pf. laoLT. 121; £i"oyJ.eiiwi' — rolq Ütto rijg el^ji 
i.VGtTf?-oiciii' Di'ni. XIS 153; vgl. JouÄos ^v räp ^tjfHti 
TOttfin' 210 und TW xtii.}.ei XarQetiovrug Isoor. X4 
Ferner ist zu nennen fn-riGrev fiv, übeitr. sich um < 
bewwrben. leocr, (VIll lö) sagt von sich; iraoeX^i.v&'a /fl 
oij' ;ftißioi;/*ei'05 ii^It' oii'^f jCftporoi'iKc uviiOTtvaotV ; d^ 
xXiiooi'oiiti r, erben: t:^s «td/vcijs Dem. XIX320; e^voä 
— xi j/poj'ii/'fi i^e laopr. V I3C; vgl. Pp, leocr. I 2; 1b,. 
39; Lyo. 88; 137. In dnistischer Weisewird beilsecr.Xi;!^ 
das rückticlitslosc, egiiistiaclie Treiben der Klägerin geeebi 
dort, dio, wiibrend sie sich znr lle»tiiltung des Erblasal 
nicht einfinden mochte, knrao Zeit darjuif tr^rhi 
JHnlc-ibiaspnscbaft f(ir eich in Anspmüli zu m^lu 
Thiv X >."il'ii^">^' "''^' ""V ixf.ifOV it !•}■}'(■ r7j~: . _,, 

Niich;(hniuiig diencr Sielle findet sif'b ht-i Dt-m. XL^^ 
Tijq ycii> iii'niaä rt)v oIkci öt i,t et, oi iiüi- ß';Äywj/ VWVj^ 
ua/iti'/üi' ÖteT/ineiiS. Iluber dßii bijdl. Gebrancli von a&u 
Ita,, n-loptioren -^_, Frolihg. zu Lys. XIII 70. Die vollhi^ 
Hilf Uniiiil Tiatiirlicber AbBliininuing, nicht durch Ä»?!- 
erlii.ngte Zugehörigkeit zur Fiiniilio bezeichnet y yj/Jrjp 
Ueh^Tir. liuilüt es sich bei Ps. J.y;^. II 43 ymicia» S^'i 
ui'tox 'f'oi'U — UQeTijy; äaa Adv, bei i'f. Ii-ocr, i &;.d 
auch Aeseli, HI 17:2: Deniohth, ist seiner Abkunft nackj 
Teind des Volkes u. ein AiiHländer (ßu'jßuo'j^), Ü&ep xtcit 
nni'iipiai' oi.'z ^'ni^to/iiof ioTi. Auf die KU'idung weist «j3 
04^i.eiv, nict. bei Ant. \\l ß 12 fiij . . nuTtoa i ~ 
fiii^ai^ Gv^iffuoaJi; ^toißüi.iiTe ; And. 1 1412; Isocr. IV Jt|Q 
(Sohn.); Dem, XlX'-MO; XXlI 36 f,',-(l<hi Ttiotßiilf, 
127; Ae«-h. 111 114; 22«; (vgl, rrn,, ü ;rieir oi'iiS,/ iM 
XXI 24; öö^ai' ui'jxou" Dem. XX 10.), An das Golfy 
erinnert fie/tien'; Dem. IV 41.1 nugt: ixulpov ueO'veiv <i 
fAtytitft nur ^TeTtoUyiif'riar: XXlHlHj ferner iiuAoxpU 
mixtum pridianii ft exeleta (äteph. s. v.), nach llesych. 



Dem. (XVni 50) sagt von Äescb. : äaneg ^. iivcl ftov rijg 
^ovtiQiag T^e ietvTov x. täv udixtjfiäTajv xazaaxeSäaag ; 
Erg). Westecm. Das Ädj, ^miog, abgeetanden, schal, begeg- 
net una in iibeitr. Bedeutung bei Dem. XXI IIa xaSim'iitaza 
BwXa — X. ipL'XQii- Einigemal üudet sich auch nooTrivstv 
Im Sinne von '■iTQoSiSövai' (vgl. Hatp, e. ,Tpö.Ts;TO)xfjrfe)i 8. 
Rehd ^11 Deui.11122 u. Westerf". zu J)em, decor.29ü. Da» 
Seitoüstiick gleicliaam zu noonii'fii' ist xar^ad'ietv in Ver- 
bindungen wie rä nuTOfÜa Aesch. I 30; rijv ov'aiav I 31; 
L 42 u. u. 



VII. Körperlicher Organismus. 

Metaphnrn, aus 4er Uebertragung des gesunden oder 
in seinem Befinden geKtÖrten animalischen Organismus 
tBuf andere Verliältnisse hirvorgegangeii , sind mehr als 
^iidei'e Tropen Gemeingut jeder gebildeten Sprache geworden. 
Ans diesäm allgemeinon Spracbaehatze haben laocr,, Dcmostb. 
B. AoHChines häufig gf'schiipft, w.ilirend die ubrigun Redner 
~v»ip|i niiiht fio oft diedtT Metaphern bedient haben , als mau 
foel der Ueltuifigkeil derselben erwarten sollte. Hei der Be- 
Bpreehung der liier in lietrnclit komiueiiduii Hildor behandle 
pob in erster Linie diejenigen Wörter, weluiie die Krankheit 
I Körpers und seiuor Teile zum aligemeiuen AnsUrncke 
iringen, nüniliidi rotie'iv, i'ofros', viiaii^u. Wm^a Wen- 
dungen werditu Kunächst zur bildüoben Be/eielinung y,in 
^i(tidenseliafti!ti und Thorheiten der Menschen gobrauclit. So 
hagt Ikoci-, XV 13; roi'y Sk fffi'oi'oiii'Ttiii i'ri fUtlXop i^ii t^s 
WpätMtv TUhTiig UmitTH-ui; 248; Dem. LV 30; einmal steht 
Hn diesem Sinne poffijfiu: Aeseh. III 81 fierä rwc ßinif^mtv 
1^. ui'tm. llänfiger werden obige Ausdriieko auf pcliadhüflo 
»ffenlljche Zustände übertiui^en. Inner. X ^4: ini/iiati^ ui'x 
ttf/xoPTU^; tii.X(i rinti/iKtTU FWJJ -Tiiierai' eh'tci tih)^ tuiuiTtn}^ 
* iiäitii. solche Mensrhoii, die gegen den Willen di-r Bürger 
zu herraeliou Bnclieu; XII 99; Dem. XIK '2jO; '^IJ2, Das 
Verbnni voaeiv begegnet uns bei Isoer. Xll 105 rwf 
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Sieifid'aqfievriv , änd xav vsro d'Qtmiiv xaTeSiiSea/uvtav ^vlw 
('wurmsticliig*). 

Von Boleben "Wendungen, die nur eine teilweiae StS^ 
rung dea menschlio iien Organismus bezeichnen, ist zu nenn^ 
StUffT Qtifeir. Isoer. XI 4: spricht von einer Verdrehung! 
EntatelUing der GeaetKe (vgl, Schöm. zu § 36 u. Dem. XXf 
9l aVw xttto} Tovg voft. — orp^yet); Hyp. II col, tiu riiS| 
tinoXoyiav StaaTQ^ffiovatv ; Dem. XVIIl 140 S. rt/iijö'f'gl 
XXIV 210 verbindet er: rave Xvfiatvoftevuvg xa'i Staarm 
avroiq (sc. ryo-Tov? r^q Toi^wg). Von der Verstummelura^ 
der Extremitäten entnimmt Dem. XVlIl 296 das Bild| 
tfxocoTijQtttOiievoi Tag — .TKr(»i'5«e (vgl. Har 
Bei" Äesch. III 208 findet sich elxoirote-iv, ifie alti_ 
Wunden \yieder aufreissen, Vergessene» wieder in Erinnerun 
bringen. Hieran schliesst sich der Tropus von vaovi.oM 
von Wunden gesagt, die aussen verharscht sind, aber untj 
der Narbe noch forlachwären. Dem. XVlII 307 i 
Zuruckgczogenbeit, die Aeach. zuweilen zu beobachten 1 
gut befindet, eine unredliche und heimtückische ('^av/ii 
äSixov X. i'jrovXoi'). Ein weiteres Bild eehen wir in itk 
t'ii'pi't'" bei Dem. III 31 {i/^elt; S' ö Sijfiog txvevevgtS 
/itvoi), 8. Kehd,, Westerm. u. Sörgel. Unter den gi 
scbtnarklosen Redensarten, die Äeschines (III 166) an Del 
rügt, bringt er auch den Ausdruck vor: i'.TüT«r/i fjxut : 
vevQU rwji ^rpay/jÜTiov (Weid.), vgl, Dem. XIX 2S3, 
der Redner sagt, der ijtaat sei nichls wert, ilng fn} vei 
^jtI Toiig däiKutvTug ^%ei, Ilieher gehört auch xatasxi^ 
XeTtiia („carnes et meduUam corporis absumo , ut siM 
praetor sicca oasa remaneat" Steph, b, v.). Isoer. XV Sn 
rät zwar den Jüngeren , einige Zeit sich mit Sternkunq 
und Geometrie zu bescjiäftigen , ermahnt sie aber, ihr« 
Geist bei diesem Studium nicht vertrocknen zu laasen (^ifl 
(iivxoi TienfuStiv zr,v rjiioiv n]v avtmv xaraaxtXexev&tXast^ 

tTTt TOi'TOni). 

Ich gebe nun zu denjenigen Bildern über, welche vom 
solchen Ausdrücken liergenommeu sind, welche die UeiluBd 
bez. die Unmöglichkeit der Heilung des erkrankten Or| 
nismua bezeichnen. Hier kommen zunächst in Betraet| 
iäaO'ut, 'iadiq, Iutqös. And. II 9 Öitojc j-ßn xaxäv 
aovTfov Tij nölei dSvvUTOv ^v ravta iui^ijpui ülXtag t) . 
Isoer. Vi' 101; Aeach. III 69; Ant. V 94 toJ — (Ifpy^ 
nuad-fu (l ovTUi ßoiXovrai ovx iativ Uißtg. An die^^ 
Stellen bezieht sich derTropus mehr auf Heilung von Sei 



33 



» 



öffentlichen Lebens; doch finden aich auch einige Bei- 

liele, an ^felchen auf persönliche unglückliche VerhältniBae 

lezüg genommen wird, so Ant. 11(3 13 Ss'o^iui S'vftän — 

tjaavTtcs rrjV äru^iav /jov IcezQoig ytv^a&ai öi'tjjs; vgl, 

B. XXIV 3. Synonym mit läa&ai ist axeXa&at, das 

Ant. IV /" 7 {t6 ftrjvtfta twv äXittjoiav cixtGüfi^i'ovg) 

übertr. Bedeutung steht. Oefters begegnet uns fivrixea- 

Toq. So lesen wir bei Ant. V 91 uyi'ixEaxov ^Qyov i^yä- 

t.ea&ui und iv Sk roXg dvrjxsaroi^ (trQ^yfiuoi) , wozu das 

Gegenteil ^i' — dxeaxm ir^äyfiavi; And. 1142 tevtjxeaTotg 

av/ifagais ; Aesch, III 226 (vgl. Weid.). Auch tiviaroq 

findet eich met, in Wendungen, wie «. fiträvoiu Ant. II 5 12 ; 

ß. xaxo7s Aesch. III 114; beide Adjeotiva §156 dviäriov- 

xai dfijxtatcov xaxäv. An diese Uebetttagungen füge ich 

'auch den metaph, Gebrauch von xaraar^ pui 'wiederher- 

-geatellt werden', 8. Frohbg. zu Lys. XIII 25 (i'öjg t« ^Qäy- 

tara xaraarairj). Schliesslich gehört noch hieher die Ueber- 

ragung von (fä'Qfxaxov bei Ant. V 94; vgl. Dem. XXIV 8ö 

'"ifioxpäriiq) äis eiXij&äg Sa^rtQ dXe^icpäQ/taxöv fort xoXq 

'SiXiTv ßovi.o/i^vois. 

Sehr oft wird der gesunde, der Natur entsprechende 
Zustand des menschlichen Organismus in bildlicher "Weise 
jftuf andere Verhältnisse bezogen. So findet sich zunächst 
.sVerbumi'^'tKij'en'KnrBezeiclinung Ton geordneten Staats- 
rhältnissen. Dem. XIX 289 sagt; oiSi (foßeX h« i>iXi^nog, 
rei ?r«^' vftfäp vyiaivi/. In Bezug auf Menschen, die ein 
lundes, vernünftiges Urteil abgeben, ateht es bei Dem. 
20 fiTJTt vZv ff^r' aSd'tg äs vyialpovrl fAot ^lyOG^xr/Tf ; 
:XX1II 118; XXIV 74; vgl. VIII 36. Sehr oft gebraucht 
'Demostb. das Neutr. iytig, fast immer in Verbindung mit 
einer Negation, um auszudruclcen, dass es mit einer Sache 
nicht seine Richtigkeit habe, wie Dem. XlX 39 Tuitng {z^g 
i^inToXJjg) roivvv ovS' önovv ia&' iyi^g; 175; Lys. 1X4, 
oder dass eine Handlung, bez. eioe ausgesprochene Ansicht, 
ein abgegebenes Urteil unvernünftig, unangemessen, ja ge- 
xadezu der Wahrheit widersprechend sei. In diesem Sinne 
steht das Adj. bei Dem. XIX 171 ovSiv Jifiäg vyiig 
iTQätzovvag; XXIII 19»; XXXV 17; XVIII 23 oü*' oJ^og 
iiyiig niQi Tojjröjc itQiixev ovSiv; XIX 12; XXVn26; XXIX 
&; XL21; 53; XLVIII51; Diu. 194; 48 ipsiSead-ai. xul 
MJiSiv iyiig Ifysiv. Oeftera wird die Bedeutuug voa ■' 
Bnrch Hin^i.f.if"."'' -: *'— ■ '■ ■ ■ 
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•TTkotv otS' vyitg. Das Adv. vytmg begegnet uns in dt^ 
Kranzrede § 298. Demoatb. sagt von aicb, dass er die 5 
tigsteo Augelegenbt^iten stets mit Umsicht und Fäichttreaj 
{^yiwg xai Sixaiag) geleitet habe. Es ist dies die einz^ 
Stelle, an welcher dieser Tropus in atfinnativem 
TorkomiDt. 

An diese der Beschaffenheit des Körpers und sein«! 
Teile entlehnten Metaphern Bchliessen sich noch einige üeb« 
tragungen an , die von aolchen Ausdrücken hergenoraniöl 
Bind, welche sich auf daa körperliche Verhalten oder s 
körperliche Erleidnisse beziehen. Hieber gehört .T«p«xti' 
T*!)/, zur Thüre oder zum Fenster hinauslugen, um etur^l 
verstohleD zu betrachten. Dem. IV 24 (naQaxvil.'avta . 
Tov rns löksag toAE|Uoi') wendet es ironisch aaf die V 
läseigkeit der Söldner an, die den Krieg nur lässig f 
{nur einen Seitenblick auf den Krieg werfen Rehd.), 
eie ihren Sold nicht ausbezahlt bekommen. Ferner virtu 
!Tr,Sär, vetnachlässigen : ätravzas Tovg vöuovq Hyp. II c(| 
x; vöiuutt Dem. XXIII 73; Aesch. III12 (vgl. Weid.); \%^ 
202 Ti]v Sixalav ünoXoylav ; vgl. n «pörpi/etv Isoer. ] 
73 (_Schn.). Von anderen Comp, sind zu nennen 5 tß; 
Dem. XXIV SO und ElamriSav eis tovq vöfiovg Dem. LV! 
49. Auf die körperliche Haltung bezieht sich axaii' 
kiach (Dem. XXII 75) und ffx«(drj;s, s. Rehd. Der 
Thorheit; dann jißOTtr ?}e, 'procliyis'nnd 'prociduua,' übei 
'geneigt,' aber auch 'voreilig, unbesonnen, keck.' AesohiJ 
191 ßi jipojrewis TOV aüifiazoQ jiSovai^ Ps. Isoer. I 15 ; 
Ator« TTgo^erij; das Ädv. bei Isoer. VI 52; XII 272; XV 9 
Dem. XLIV2; 29; 58. Auch das Subst. ngogteTeia &ai^ 
sich übertr. bei Isoer. V 90; Is. Frg, 15, 1; Dem. XIX ?" 
XXI 38 ÖQyjj — xai tqÖttov ngoirertif/ ', XXII 63 jrpOfrcTeH 
X. &qa<ivTt}Ti; XXIII 130; XLIV 58 .Tpoa-ereißs x. rjje^ 
Tjje ttTOvoias- Daran achliesst sich oQ&ög, aufren^ 
stehend, von einem, der sich auf die Zehen stellt und lausohl 
Lyc. 39 oö^jj Si Jjv ^ ttÖXis (^= erecta exspectationo), 
Behd. Anh. 2. Anders zu fassen sind Stellen wie AeseS 
11 1G3 ood'ijg jjftXv r^e 7i«tQi5os ovais (^ in gutem, glÜM 
liebem Zustande). Unter den Metaphern, welche sich i 
körperl. Erleidnisse beziehen, nenne ich zunächst nao 
sri^l, seitwärts geschlagen, von der rechten Richtung we( 
gebracht (vgl. trttQanX^saeii'), auf den Geist übertr. ^xffoovoi 
xkI traoaTT^yttg Dem. XIX 267; vgl. auch rm xaxci 
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yeig Dem. XLV 58. Dann kommen mehrere Comp, voq 
^itTTfiv in Betracht, nämlicli k va^i'nrtiv , eigeotl. rück- 
wärts sinken, mct. den Mut sinken lasseu Dem. XIX22-J:; 
(1', z. B, laocr. V 64 rijf avi-tiv Sötav, i^ fjairep 
i^kifBOsv, Aeach. II 34 ^xttLitth ix tov Xöyov ; läocr. V 
irnri :rr€iv, auf etwas verfallen, vgl. ia^riTttEtv bei 
, XII 95 eig äypoiav x. liXavov x. lijO-iiv evsTreaov ; 
119 rrpoff-Te.Trwxdiäj TWte dXa'^ovelas ; ferner Tejit- 
c avfjtpooaig laocr. IV 101 (s. Sehn, zu § 127); Dem. 
100; IV 34x17 o'üj'i?; ftera^i^Tsiv, seine Meinung 
Isoer. V 23 , dann auch vom ümBciilag der Verhält- 
Inisae, wie Lyc. 60; Ps. Dem. XXVI 18; Diu. I 65; endlich 
iiv, (Is. VI 29), eich an jemd. machen, um ihn 
fefur eine (verwerfliche) 8ache zu gewinnen (s. Sohoem.). 
Klinen bekannten Tropus sehen wir in :rQoa}TTctietv, 
[fitraucheln, mit einem Lnternehmen Unglück haben, laocr. 
VI 82; Dem. VIIICI (s. Rehd. Anh. 1); vgl. Dem. II 20 
rc Ttraioei. SchliesBÜch sind aus diesem Kreise noch 
die zwei Verba ironay-oavEiv und on/xpoi/Bti' zu er- 
wähnen, Ereterea findet sich in der met. Bedeutung 'Än- 
fltoEs geben' und 'Änstoas nehmen' z. B. bei Dem. V 25 ir, 
xa\ ff'tXnvetxe.h' ; XVIII 161 tiq ^/ö-gac 5h xu'i rd n^oaxQov- 
£iv aklijXois; XIX 205; XXI61 fTQoaex^ovae x, f'/ö-gd? i/jt- 
^Qxe; XXXIII7; XXXVIl 15 ; L!V 3 i? — h&Qa x. Tci 
tjr,ffO(TXQovfiaTtt; Aeach. IllO TTQoaxooüacig ri roi/rrij xa'l 
msrapoivv&eis; II 136. Die ubertr. Bedeutung des anderen 
BComposituma ('verhetzen, verfeinden') ersehen wir z. B. aus 
"Dem. XVIII 19 :TdvTag avvixQovs xtt'i ^QÖg «iroi/e t'väQUz- 
163; vgl. Sehn, zu Isoer. IV 134. 



VIII. Tier- und Pflanzenwelt. 

Diesem Gebiete haben die Redner im allgemeinen 
I keine groase Aufmerksamkeit geschenkt. Die Tierwelt ist 
I liauptsächlich durch solche Metaphern vertreten, die vom 
T Zähmen der Tiere, bez. vom Sträuben derselben, sich bän- 
[ digen zu laaaen, hergenommea sind, Hieher gehören 3 a- 
IV, läocr. VII 43: Totg ^vxäg avväv ^a\i<iTa S uftaa- 



Undigen, übeitr. 'jmd, den Mund stopfen' boi Äescb. II lul 
iTTiarofilseis tovs t?]»/ stQtjvj]v ixxhjopras; Pe. Dem. VII 3^ 
Bei Isoer. V 127 findet sich; rols iv nohreiff xa'i vöftot 
tvSeSsfA^i'ois, von Tieren entlehnt, die angebunden ain^ 
das Gegent, ^äqieTag' (], c.), auf Philipp übertragen, ^a 
an eine Staataverfassnng und an Gesetze nicht gebunden ad 
(b. Sehn.) Die StÖrrigkeit, -welche das Tier dem BestrebW 
es dienstbar zu machen, entgegensetzt, bezeichnet ^vyoft^ 
XeXv, met. Hyp. Frg. 245 Cvyo/Aaxsl = artcaiä^it und D«' 
XXXIX 6 TTtQ'i 9' ovöfAaTos ?.; dann tipaxoitli^et 
Hähne emporsträuben; Dem. II 9 verbindet dvexaiittjt ; 
8i4kvoev (vgl. "Weaterm. u, Kehd,); das dritte Verbum 
ixrqccx fi^-i^^iv , vom Pferde, das den Reiter abvirf 
Dem. IX 51 ermahnt die Athener, sich nicht ans der Po(i 
tion bringen zu lassen (*xrp«ji^T;^KTi^^»'«(, b. äorgelf 
Tgl. auch Säxvfiv (Dem. XXI 89), durch beisaendo Wolf 
verletzen. — An den au fgeacheu eilten Togel erinnert ' 
Bild bi^i Aesch. III 209 ovx i'ßTiv Öttoi äv U7rTriaofttt&, 
an die Schlange, die sich zusammenrollt, um mit Gewaf 
hervorzuschiessen ; avar Qstpug yQÜifei (§100), \gl. Brei 
und Weidner. Einmal gebraucht Isocr, (Yll 12) das Verbi . 
3taaxct^icpdo[iai in der Verbindung: rß/i'we Steaxftii 

Stjaäficd-a xal Siekvaaftev avTÜQ (ee. rüg evTvxiag); 
esych. (s. Staaxattitfrjaui' tm o^veav täv toTs ovv^i 
^evoi'Tfou TrjV yijv xvQleog }.£ytTcn) ist das Bild von BObBj 
renden Hühnern hergenommen. Anders erklärt Harp, 
SiBaxaQiiprjGttfisd-K) das Verbum; nach ihm bezeichnet es ' 
t'fTiaeavofiiyfiig Tt toibii' xa'i ft^ xarü tiJc ^t)a(!r,y.ovaav d*^ 
ßeiav' Unserem 'sich mucksen' entsprechend findet sicli 1 
Ib. VIIt27 oiJx iVöAHijffe yQv^ai, eigentl. 'grunzen.' 
Schlieaslich ist noch die TJebertragung von &>)r)iov za \ 
'ffähnen , das als Schimpfwort hei Dem. u. Aesch, sowie 1 
ihrem Nachahmer Dinareh öfters vorkommt, wie Dem, XX^ 
143 ; Aesch. II 10; 20; 34; III 182 (vgl. Weid.) ; Din. 11« 
III 19 ; verstärkt durch ftiUQÖv SLIII 83 ; Din. I 50. Ein wrf 
leres Schimpfwort ist xlvccSoq, das bekanntlich zur Bezeid 
nung eines listigen, durchtriebenen Menschen gehraucht 1 
Dasselbe begegnet uns bei And. 199; Din.l40; Dem. XV 
162 ; 242 ; ebenda findet sich auch ■rtd' iixoq, dai 
nach Wcsterm, als die Species an das allgemeinere xivaS^ 
anschliesst. Eine Species hinwiederum zu mS. ist x^^ 
xcoip, nach Hesyoh. s. v. '«I^o^ &JiQiov ueydXiiP 
ixoi'tog, bei Aesch. II 40 auf einen lisigen , heimtückisohei 
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^H oitpar 
^H rillten 



UensOhen übertragen ; vgl, noch Eesych, a. X€Qxeäji(üv u. 
Harp. B. V.* 

Ans der Pflanzenwelt ibenützten die attiBcben Bodner 
solche Anadröcke, die auf das Änestreuen des Samens, auf 
das Anwurzeln, das Wachsen und Blühen der Pflanze, auf 
■flie Reife und achliesHÜch auf daa Verwelken derselben sich 
beEiehen. So sagt Isoer. V 104, Philipp werde viele Sa- 
trapen zum Abfalle bringen, wenn er in Asien das Wort 
„Freiheit" ausstreue (»jv — TovvOfUt Tavvo StaaiT€iQi]g), 
und setBt da» Bild fort mit öJrep eis tovQ"El}.T}vag tlaart- 
'aüv; Lys. XI 8 o Xöyog Stiasiapzui; Isoer. VI 77; vgl.Ep. 
il 6 J. Ti)»' «vtov 'Svuufitv (entfalten). In der Rede gg. lEi- 
mocr, (§ 104) sagt Dem,, dass schon der blosse Versuch, 
'bestehende Verhältnisse im Staate des persönlichen Vorteils 
willen aufzubeben (wie es Thnocr. durch seinen gesetzwid- 
rigen Vorschlag thun wollte), strafbar sei. Er kleidet diesen 
(jedanken in folgendes Bild: oiJdi osi^Qfia Sei xaraßai- 
Xeiv iv Tij iföAet ovSevu — roioviav itgay^täton' , ovS' el 
■ft^ tra äv txipvoL. Hyp. Frg. 206 wählt die Uebertragung : 
orap S' t?n«| pttlwö-p «mtice xa'i ^aXaiä -ysvriTat; vgl. 
Dem. XVin 62 toi7 cvvtüra^ivov x. <pvofievov xaxov; 19 
{(fiiitwTros) xarä nttvxav i<pieTo (ist allen über den Kopf 
■gewachsen). Das Carn^. nefinfiea&ai begegnet uns bei 
-Isooi. V 78 jjfpjj ^ij jreptopKi' toiavTtjv <pijft-t}v tsavctö negt- 
^fivoftivnVy ^v oi i^sv i^d-goi jiegtd-eXvai oot i^tjToiai, wo 
ungi&'eit'ai auf das llerumlegen bez. Anlegen der Pflanze an 
den ihr zur Stütze gegebenen Stab erinnert Isoor. XIII 19 
-vergleicht die Sophisten mit anfwuoherudem Unkraute (oi ftev 
ovv äfizi rät' GO(ftavwv avaipuä/itvoi); vgl, auch ipo^d 
aooSoxäv X. S(afioS6xiov x. ■d'eolg tx&QÖJi' ävd'gMnav Dem. 
XVtU61; ff. (iiiTÖorov novjiQmv äfta xa'i toX/äijqiüv Aesoh. 
III 234 (s. Weid.). Von der Blüte ist entlehnt rot toiaürtt 
— tjv&iiaev iitt rwtg iXnlatv Dem. II 10 {a. Rehd. u. Sörgol) 
vgl. laocr. V 10 ÄvSqos äv d'o vaav r^v dxft^v i'xovjos 



Von anderen im gewigaeo Sione anf Uebertragnog beruhenden 
MtparkmentariBChen Aas^lrfickeD, ilie Öfters einer nur gebünitcltea Ent- 
rilitfln? de« Redners entspringen and durch Bela»tigttng der Znbiirer den 
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(8. Sehn); Ant. IV ^ 2; Isoer. XV 195; Äesch. U 138 ^4 
pia^ov e'v Tij fiavi^i ^mxeXq und dvd-ijiiög, von TsoctJ 
XllI 18 auf die blühende Sprache übertrageu. Die Beifn 
der Frucht bezeichnet äSgog. Isoer. Xll HO (rotg ^$^o^ 
r^QOig «i/'twf xai :to}.v ßtXzioatv elvcci Soxovat) wählt diesfl 
Adjectiv zur Bezeichnung des höheren Grades der Tachlig 
keit, wie aus dorn Zusätze x. jt. ßeXz. eraichtlich ist. Dai 
Gegenteil TOn üSgög ist «tüQog. Wir lesen dasselbe bs] 
Ant. in folgenden zwei, von Blass fiir poetisch bezeichneleo^ 
Verbindungen: ufoQov Ti)^vT^i' III a 2 und d. ßv/npoQaig , 
12. Ein bekannter Tropus liegt in der Uebertragung toi 
xUQ^ög u. xaoiTova&at. Lys. XXV25 sagt von Leute:^ 
die das Lnglück des Staates zu ihrem Vorteile ausbeuteten! 
xaajTwouf^ivovg iccg i^l"? ^oXemg avfiipoQcig ; Dem, XVlII 23J 
(r^^ fpO.Kvd'oarriag) roig xagirovs xexöfJta&e u. a. An dlf 
welkende Blume, deren Blutter abfallen, erinnert rd teIxw 
srtgixaraQoiovra Lys. XXX 22 (vgl. Bremi n, Frohbg.)f 
Im Anaehlusse an öie soeben behandelten Tropen d^ 
Tier- und Pflanzenwelt mögen hier noch einige der unbQleb< 
ten Natur entlehnten üebertragungen ihre Besprechung ! 
den. Unter den Metaphern, die von Eigenschaften physiscbi 
Körper hergenommen sind, erwähne ich yjvxQii^^ 'froeti 
bei leocr. II 34; vgl. Dem. XLX 187; &s§fi6g 'leidensohan 
lieh' Ant. II « 7; öyxäSijg, schwer, massig, met. 'schw' 
Btig' Isoer. XV 47 (vgl, ^^atv ^aofiai Dem, XLV 57 'es i 
mir leichter werden,' nach Hesych, a. v. = eint-vftöteQO^ 
das Subst, Öyxog in der Bedeutung 'vTreptjqiavia , i^ruffm^ 
(Hesych. s. v.) findet sich bei Pa. Isoer. 1 13. An die { 
nannten Adjectiva schlieast sich an yXiax Qog, e_ 
leimartig, klebrig (= xoXXäSijg Hesych. s. v.), bildlich ■ 
es gebraucht von der übertriebenen, ins Kleinliche aueartel 
den Zähigkeit im Festhalten an dem Seinigen, also im Sin ^ 
von 'filzig, knickerig' (^= sxvitpög Hesych.) und 'kleinlial;^ 
■wie /Aty-oci xa'i yliaxga Dem. XX1II208; vgl. yUaxQcag i 
^6hq (Dem. XXXVII 38), 'mit knapper Not.' Von ' 
Härte des Steines ist hergenommen üxXti QÜrr,q ('bart)| 
Sinn') Aut,IH y 4; Lyc. 33 verbindet i:i\v vyoÖTijXtt (eifl 
Nässe, Feuchtigkeit) avräi/ zov i]S-ovg (met, 'Weichherzig 
keif). Auf allgemeine Naturerscheinungen weist ^«tffxaj 
TeXv, verdunkeln, die Aussiebt benehmen (vgl. Dem. X3E" 
158); in iibertr. Bedeutung begegnet uns das Verbura bdJ 
Dem. II 20 iirtaxoTeX roi/rotj tci xaroq&ovv , der glückliche^ 
Erfolg beschatte, verberge vorläufig die schlimmen Eigen* 



I Schäften des Philipp. In der BedeutaDg 'einen Schatten auf 
[etwas werfen, Eintrag than, hioderUch b&W steht dasselbe 
I hei Isoer. VIII 10 ro — jtoös /ßo'»' pii&ii' ^.Turxorst rnl 
a&OQÜ» i'fiÜQ tö ßi^TtOToif ; Ps. laour. I 6; vgl. Dem. XIX 
26 ToaahTi/v xaifoniTU xa't ToaoCro ffxoTOt; (Stumpfsinn 
kund Blindheit); dies fuhrt uns auf ifTvrfoJad-ai (Dem. 
[ IX 20), von ritfog, Nebel, Dampf, met. Verblendung, Dumm- 
heit, B. Rebd, Dem. Ind.* Thorheit. Auf das Licht der 
Sonne und des Mondes weist tpaiS qö^, met, in der Ver- 
bindung: (paiS^dg X, yeyijd-cög, 'vor Freude strahlend' Dem. 
XVUI3:ä3; vgl. XLV 68. In der Kranzrede (§ 194) nennt 
l> Dem, das Unglück bei Chaeronea axtiirräs, nach Hesych. 
T. xeoavi'og ävad'EV SiÜTrvQQg. Von Lufterscheinungen 
ist ferner hergenommen av^^r rnlv, übereinstimmen, Dem. 
XVIII 168 und ucT-etogog, in der Luft schwebend", auf 
schwankende Zustände übertragen, wie Dom, XIX 122 räv ■ 
I srQotyfdzüiv ovTtav fiezedQiüv. 
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IX. Personifikation. 

In der Personifikatiüii, durch welche das Leblose als 
[ebenstbätig dargestellt wird, sehen wir die Yollendeteste 
Erscheinung der übertragenen Hedeweise. Sie dient nicht 
bloss der plastischen Veranschaulichung eines Begriffes (Ärist. 
rhet, III II iuit.), sondern sie verleiht auch der Sprache 
ein erhabeneres, edleres Gepräge (Quint.VIll6, 11). Aufgabe 
folgender Zeilen ist es, die verschiedenen Arten dieser 
epraohlicheu Erscheinung, soweit dieselbe bei den attischen 
Rednern in Betracht kommt, näher zu beleuchten. 

Lebloses wird durch Personifikation zunächst daduroh 
zu etwas Belebtem erhoben , dass dem Leblosen die Fähig- 
keit der Bewegung zugeteilt wird. Am bekanntesten unter 
■den Verbindungen, die abstrakte Begriffe mit Verben der 
Bewegung eingehen, sind wohl "Wendungen, wie Tpo^oiroS' 
TOv Xöyov {Ant. V 10; Aesch. I 2; 42; 82 u. o.) u. ?r(i. toü 
XQÖVQV (Aesch. 163; III 58 etc.); vgl. ^aoiovaiig r^g Ütto- 
ioyiag Aesch. II 5; irgotisi tö TraHy^ä Dem. XlX 197. 
Ferner nXavÜTtti cft^fn; Aesch. 1127; tti l€iT0VQ)'iai ^gxovzat i 
.Dem, XX 18 (Westerm.); tdv yäo ravQ-' ovrtog dg 6Sdi' j 
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Zungen, welche sicli auf das Herannahen und Hereinbtecheil 
einer Gefahr, eines Krieges, überhaupt eines Uebels beziebM 
z. B. Lyo. 69 rrfj' i7n6vta xlvSvvov. Dem. I 15 noXefiei 
SeVQO ^'locr«; leocr. VI 68 ovSiv ya^ ö Tt tcüv T 
Xttkeiräv otJx ■ivtctV'&ti avvSeSqäffixeu ; vgl. Ant. II « 3 I 
notvtj eig iifiSi «i'ft/cjcei und ebenda ^itiiauaTog äi'tixtoQovM 
roe tls Vf'äg; ß 3 rtjv vvv viro^piav tig ifii lovaai 
i. ^Ksv; 111^8 T^e äftaQTias — 'tixovafjg. Hieher gehöi 
auch einige Anedrüoke aus der Oerichtsi^prache , z. fi. 
eiaaj'yei.iai xa't al clXi^t x(tiatt-g — tißiuf^iv (, laufen 
tlg ro StxaaTJjotov Hyp. 111 ool. xxi; "«gl- Aesch, II lÄ 
Hyp. 111 col.xjciTi; Din. 16; Aesch. \V2b xa&r,xev eig iiiM^ 
6 i-öyog. Feinet ist zu nennen: rfögog irgauijei And. 
('Tribut ging ein'), vgl. rä xad"' i/uäf i'ixov^a ^fpjj/iKrc I 
11 23 ; Dem. LVl 9 al xtftal toi airov ^tt* ilazTov ißäSt^ 
{'die Preise gingen zurück'), wofür es § 2ö t«? iifiäg ^' 
xtvtti heisst. Schlieselich beachte man noch die PeraonH 
cierung in Sentenzen, z. B. jioWjaTe ^ y).iStTa a^yorp«/«» 
Siavolag Ps. Itjocr. 141; tö ^evSig ÖvsiSog ov usftaiT 
Ttjg {ixo^g il<fitxvElrat Aesch. 11 149. 

Die zweite Art der Personifikation besteht darin, i 
lebloeen Dingen menschliche Verricii tunge n beige 
werden, wodurch jene ab lebende, eelbütändige , wie Mei 
sehen handelnde Wesen erscheinen. Uieher gehört 
allen die Personifikation von voftog (vgl, Frohbg. Prol^ 
-Anm. 74). Ly*'. 1 1J6 sagt: ovx eyiö se äTroxrevä, äXV'i 
'trjg TTÖXttag v6(ioq; Isoor. 1X23 anoareQeTg, a fiot ai i 
iSoaav; vgl. XI 25; 29; 30=; Dem. XXXV 4; Hyp. Frg, : 
ö vö^og ü!Tt3(oxe; Isocr. XIX IS rwf 8i vöftwv loivoig f 
Oj!S€ig, ^uo'i 5e Trävxeg ßori&ovai. Ein schönes 
sehen wir ferner in der Personifikation von tiotjvi] bei I 
XIX 27ö. Man beachte auch laocr. III 7 löyog — 
rrjOev. Nach Lyo. 21 {TJjg ix&Qfijiüaiig uvtöv nat^i 
yertritt das Vaterland den Bürgern gegenüber die i 
der Eltern und verlangt infolgedessen auch die den Elte 
schuldigen Pflichten, vgl. Rehd. Anh. 2 u. zu § 53; FrobI 
Bu Lya. XXXI 6, dazu noch Ant. IV ß 2 ri'sög — T^fp 
TB jiuofäioxi Ti}v yTJv xa't r)}v d-älaaaav ; Aeaob. li 1 
eiotjvtj cioyiuv o\' rpeijpfi; lll 256 äa^ieo Tlu&m x^iffotrsm 
iroii. anf Hem. bezogen. Auch die dem Kriegswesen 
lehnten Ausdrücke avfAftaxog und avfiftaxia werden 
ßbstr. Begriffe bezogen. 8o sagt Ant. V 3'J aififiax^S ip 
tfAi^ &ei a ; 43 rd tixog ff. fioi ^axiv, 86 oi ydg stoÄXot dycSt^ 
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l-rq f^iv ä},ii9-Ei^ av/tuaxoi eiut; Isoer. VI 59 [Aeyiarjjv fiiv 
^yovfcct avfftaxiciv stvai — roTci Sixaia ^^ützhv; 6L; XIV 
rä 3f Sixuiov S^ovreg aift/iaxov ; Pa, Lya. II 10; 62 
jvfifiäxovQ [iiv ooxovs X. avv&ijxug ix^fteg; Tgl. üwayoini- 
^ea&ai bei Änt. V 93; Pa. Isoer. I 3 (Sehn.); AeBch. III 37 
Wwiff^^ofiiii avvrjyÖQovi; roos vöfiovg. Von der Arbeit des 
I Geldes spricht laocr, VII 3ö r« aifSTiq' avräv ^vegyä xa9l- 
TaxaaaVf e. Sehn. u. Rauchenst; vgl, aueh Dem. SXVII 61 ; 
fxxVÜI 13. Ein beabaiehtigtea Haschen nach Effekt zeigt 
I sich bei Eyp, Frg. 32 in der kühnen Personifikation : ovx 
r iyd t6 yj^fpKtfia ^yQ^V"^^ '' ^' ^^ XaiQiaveii^i ftä:xv und bei 
Lyo, 44 ^ ftiv ^öip« Tci SspS^a awtßäXlero; oi Se rereJ-eu- 
TijxÖTeg rdg ■d'iixag, oi Ss vsa za ojrXa; in ähnlicher, manie- 
rierter Weise sagt l's. Lye. II 63, von der Tapferkeit der 
gefallenen Athener zeugen die Gräber der von ihnen er« 
Bchkgenen Feinde (iiKpri/ptig Si r^g uvräi' ccqsttjs — tk- 
t^ovg JTUQS'xovrai). 

Haben wir oben gesehen, daas dem vüfiog menschliche 
Handlungen beigelegt werden, so zeigt uns die dritte Art 
der Personifikation, durch welche leblose Gegenstände, bez. 
abstrakte Begriffe als beseelte, der Sprache teilhaftige 
Wesen eingeführt werden, einen höheren Grad der Belebung 
dieses abslr. Begriffes, indem derselbe auch als redende Per- 
sönlichkeit gedacht wird. Das Gesetz sagt (Ant. III y 7; 
[Lyc. 129 etc.), befiehlt (z. B. Ant. IV 20; Is. XI23; 
l'Hpp. l eol, i; Dem. XL 19; Acsch. III 18), verbietet 
|(And. IV 9; Dem. XL 49; Aesch. III 36 u. o.). Aehnliche 
Personifikationen sind: ^ srtjXrj xtküvet And, IllG; xeX. ij 
tvyygtcrpij Dem. XXXV 38; ip^^iofta, o X6).evei Äeach. 11 
Hl; t6 \p. Tigoa^tatTEv 98; rpiia't td ip. Din. I 80; ri oiv 
Oiyet rä ygäfiftaza Dem. IX 42; XXXV 37; Aesch. II 60. 
£ine stärkere Personifikation ist es, wenn Hyp. IV eol. ix 
TOn der Stimme des Gesetzes spricht, Hieher gehört 
ferner vtrofiällsi xa'i SiSäoxei. ü vo^tog Aesch. III 22. la 
I derselben Reile (§ 148) sagt Aeschines, der phokiache Krieg 
■ habe |den Thebanero eine unvergessliche Lehre gegeben (ö 
sTÖXt^og — deifivfjaToii TratSeian aihovs i^aiSevue). Die 
I Grenze des Erlaubten überschreitet Lyc. 150 in der pathe- 
[ tischen Peroratio: Land und Bäume flehen euch an; die 
I Häfen , Werfte und Mauern der Stadt bitten euch; Tempel 
^und Heiligtümer rufen eure Hilfe an. Vgl. Eebd. 
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sich darin, dasa dem UnbosGclten Affekte ztigeteilt vrerdemi 
So helsst es bei Aesch. Hl 211 ^ a^öhs iirivii'tiae xa\ 
xeipKTo. Weidner schreibt bloss kxÜQaxo. Es finden sit 
allerdings mit AiiSDahme von Pn. Lya. II 60 {ä^t.uv ijv 
xil^aa&ai. tiJ ' EKXäSi xai nev&ij6ai) bei den att, Kednei 
keine Verbindungen voa synonymen Verben der Trauei 
doch sehe icli hierin keinen Grund, an der überlielart 
IjesArt etwas au ändern. Ich glaube vielmehr, daaa da 
Bedner an unserer Stelle gerade durch Verdoppelung dei 
Begriffe die Trauer als eine allgemeine und tiefe bezeicbnentQ 
■woUta. Ferner gebort hieher Hy[). IV col. iv ÖqöJv 
' EXXäSa itäauv r«r«,TSti'(uue>(;i' xa't xUTsnrijx vTav 'im 2*^ 
etsiide der Erniedrigung und feigen An;;st'); vgl. Tr^ö&ofioi 
naffccaxov Ttjv asavvov Svvauiv Lys, XII 14 (s, Frohbg^S 
Wenn Lyc. 17 sagt: Jsaxoäriis — r^X^'^o fsvyau, oi're roft 
Xifidiaq TJJQ jröhoi? iXstöv — , ovTs rä r«/f? riji var^lSfn 
«iff/ui'o/jsi'o;, oder §21: ovSe r« ö'piK zng jrwocs alaxvi 
fievoQ, Bo liegt auch hierin eine Personifikation, da die ge^ 
nannten Affekte von Personen ausgehend steh nur wieaM 
auf persönliche Objekte beziehen können. Vgl. auch itJvM 
XXVIII 16 ovSifiia» vu'ip etffOiTWt xaQin, äkka rotg ei»i_ 
Xufi^voig xtt'i zolg j^ji^^Möffti' und Ant, IV /J 7 rijg ifisvi^tfi 
ti^aeßfictg uvToi (fov^g elai. 

Zu den seltneren Personifikationen gehören auch di^ 
jenigen TJebertragungen , durch welche leblose Dingo 
Wesen bezeichnet werden, die sterben und zu G-ra&S 
getragen werden. So aagt Isocr. Ep, Vtll b: ^etpvxaaa 
ai fiiv Trepi zrjv 6äunv x. rö rüxos Svvdfittg awanod^v^ 
xeiv tolg aäfiaaiv; vgl. Lyc. ÖO nweräifi] — roig roÄi 
aiAftactv rj räv äXXcäv' ElX^vcou ^Ä^tPi'J'epiK (s. Rehd.). A&std 
ni 152 verbindet üovano&aveXTat roTg TelsvTrji^ceaiv 
^ vfiexiQu ftv^fiil. Eine überraschende, wenn auch duFdE 
den vorangehenden Gedanken {araxovaTovvTeg — toI ird^ 
etfft «Piitw.TOe, C^ V ti&vTiXtv) vorbereitete Antithese lew 
wir bei Dem. Xl's 289 : ^/w Sk oi! SeSotxa d ^iU^nqi C^ 
dX}.' Bi TJig Trfietög Ti&erixe rö rovg äSixovvzug fitirstp j^ 
rtfifä^s'ia&ai', vgl. XLIII 60 äXV ei Ösöto/ito^ tezsi^irviKa 
— , ol rö/ioi oiJ TeT(}.evTr,xaai.v , oiiSi ro Sixuiov ztzeXetzif. 
xevj dazu noch Aesch. II 34 !rQooifiiov uxozeivov xa'irs& 
xdfi StiXiff. Ferner ^ist hier zu erwähnen Lyc. 61 WA«o^ 
iatt {fät-azog äväazazov yevia&ai; über die Einführung dsi 
Gedankens mit 'st yäq 8el xi^v dkiid-fiur eineXv' s. Behil 
Eine noch kühnere Personifikation lesen wir § 149: d'iitiaTOVi 
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ttjf irüToiSog xa'i drSguTroSiCfidv x.ataipri(piC^<id'«i; über das ( 
nugebSrige, auf Koste^u des Einfachen und Katürlichen her- j 
vortretende Pathos, wie es sich zuweilen bei Lyc. , Hyp., ' 
Aesch, und Dinavch geltend macht, vg]. Eehd. zu Lyo. 150. 
Oeftera finden sich die Adjectiva cid-difarog und d-vrizög mit 
abstrakten Begriffen verbunden, 2. B. Lya, XXXllI 7 ä&ä' 
ipctTOv zt^v fXevä'eQiav ; Ps. Lys. II 33 «'. Xoyov; 81 t^. fvrj- 
'_.i]V', laocr. VIII 94; Aesch. III 182; II 32 sagt I^ocr. : ö ftsv 
yttg (wÄovroe) ö-j-j/rdg, ij S' (86ia) tid-ävatog; vgl, P e. Isoer. 
110; Uocr. VI L09; llyp. IV col, ix und am Schlassa der 
lieielieHrede : oi Traoä rwc '£A3.iJfft»c ^naivoi TraiSeg tiifz^y 
ä&'ttvazoi i'aoPTca; Dem. IV 8 7inäy/iara d. (a. Sörgel); vgl. 
ich laocr. XI 12 {xcägav) dd'ttvärm Sh rei/et toj Neilq> 
:szsixi,<ttiivi]v. Derselbe Redner sagt (VIII 20), den Staaten 
LOmme es weit eher als den Privatleuten zu, die Tugend zu 
ben nnd die Schlechtigkeit zu meiden; denn ein böser 
'ensch künne sterben, bevor er für seine Vergebungen ge- 
büset habe, dio Staaten aber treffe Siu r^v dS-avaaiav die 
Strafe von Seiten der Menschen und der Götter. Daa mit 
itO'ävaxos synonyme dyrjoazQg findet sich in der übertr. 
Bedeutung 'ewig jung, der Vergänglichkeit nicht unterworfen' 
" Lya. II 79 d. ai /ivijf.iat; Hyp, IV extr. svSo^iccv d. 
tlltjif'aßaf (Gegena. sl y^gag ■d'vrizov fi^ fiezi^xov); Frg. ■ 
321 TOI' d. xoövGv; vgl. Dio, II 3 ^oviigiav — ^yxazayeyti- 
^axvXcti' di xdi yfyevfit'vijv tcÖi' Ei&tafi^vmv ziiiagtäv (der- 
Belbe Gedanke in anderer Form bei Hyp. Frg. 20ti). 

Es erübrigt nun noch, auf diejenigen Stellen aufmerk- 
lam zu machen, an denen in zu grosser XJeberscbwenglioh- 
:eit Tote als lebend und an den Vorgängen der 
belebten Welt noch Anteil nehmend dargestellt 
werden. Dieae Art der Personifikation ist bei den att. 
Rednern sehr selten, Aesch. III 244 sagt zu den Richtern; 
{rovg iv zij /(«/?; ztlevf^attvztiq) vofii'C,t&' itoäv ff/.ezltoi^ov- 
zaq, ei olzog nrtifavco&tiaEzai und § 259: OsfuaTOxXia 8h 
xa'i zovg iv Maga&dJvt zsÄfVz-^aaiiTttg xai toi>g iv 77Aik- 
xttKitg xa'i atJroig rovg rä^ovg zoig zcöv ^goyövav ot)x 
oiea&( nzfiitt^eiii, ei — azstpai-fod'^fffTat. Vgl. Sehn, zu 
Isoer, IX 2, Schoemann zu la. 1X4 u. Relid. zu Lyc. 136; 
ferner And. I 148; Lys. XIl 100 (s. Frohbg.) Auf Petaoni- 
.fikation der Abgeschiedenen beruht auch die Stelle bei Isoer. 
V 11 jtQo Si TOVTO)P ovS^ Sv zt5v zf&veiözav ovSelg xure- \ 



Timoor. verdient die Todesstrafe, I'c' iv "AiSov rolg äaißtt 
■d"!)' Toviov i6v vöfiQv y Tjuäs Se Toig ytÖvras lotads zoW 
öalatg xa'i dixaloig ^p — \-f_(>^a&at. 



)X. Vergleichungen und Gleichnisse. 

Wird eine Metapher erweitert, eo entsteht bekanntlid 
die Vergleichung; aus der weiteren Äuefübrung dieseadj 
Gleiohnis, Aristot. bemerkt im 3. Bache seinerRbet. (Cap.^ 
init,\ das Gleichnis habe in der Prosa nur selten Anwendung, äi 
es 8 einem Wesen nach poetischer ^atur sei. Die RicbtigIcAm 
dieses täatzea finden wir bei den att, Rednern vollkomm 
bestätigt. Antlpb, und Ändocid. zeigen kein Beispiel; ebeü^ 
80, wenig findet sich bei Is., Lyc. ii, Din. ein Gleicbu' 
Lys. begegnet uns nur eine äfelle. In der Rede für dej 
Gebrechlichen {§ 14) vergleicht der Angeklagte seine Q^f 
brechlichkeit , die ihm eine jährliche Unterstützung eintroj 
in sarkastischer Weise mit einer Erbtochter, die ihm da 
Kl&ger streitig machen wolle (s. Rauchenst. — FuhrCÄusgefl 
Beden des Lys.] u. Frohbg,). Ein ausgeführtes Gleichnin 
lesen wir in der Leichenrede des Uyp. (col. u ». m). 
die Sonne sieb über die ganze Erde verbreite u. allen C 
schöpfen ohne Lmtersohied Gedeihen verleibe, so betückBioi 
tige auch Athen die Interessen aller Hellenen uod forden 
in uneigennütziger Weise die Wohlfahrt derselben, '^a 
Beispiele begegnen uns bei Aesch., eines in der Rede gB 
Timocr., die übrigen in der Rode gg. Kteeiphon. Nurlaool 
und Dem., also die Hauptrepräsentanten einerseits der theOifl 
retischon andererseits der praktischen Beredsamkeit, hab^^ 
sich dieses Mittels, ibrer Sprache poetische Färbung zu gebi 
an mehreren Stelleu mit Glück bedient; der erstere 
schlicBBlich in den beratenden und epldeiktischen Redei 
meistens in den späteren, letzterer spez. in den pbilippischn 
Beden und besonders in der Kranzrede; also immer ij 
solchen Reden, bei denen sich ein höherer, poetischer Schwung 
der Rede mit der Wichtigkeit des Inhalts in angemessenfli 
Weise vereinbaren liess. 

leb behandle zunächst diejenigen Stellen, an welchej 
Erscheinungen aus der Natur zur Vergleichung herangezogej 
eind. Dem, IX 33 vergleicht das gewalttbätige Treiben dd 
I'bilipp, das die Griechen ruhig über sich ergchen Iteasem 



mit einem Hagelwetter, bei dem jeder verschont zu 
bleiben -wünsche und doch es keinem einfalle, däs drohende 
Unglück abwenden zu wollen (vgl. Rehd. u. Sörgel), und 

XVIII 188 sagt er, die dem Staate drohende Gefahr habe 
sich wie ein Gewölk verzogen. Ebenda {§ 308) heisat ea 
von Aeacbiues, er fahre, wenn eine für ihn günstige Gele- 
genheit gekommen sei, vrie ein Windstoss aus seiner 
Zurückgezogenheit (s. S. 32) hervor, um seine Phrasen zum , 
besten zu geben. Dasselbe Subat. {'^rt'fvfia) begegnet uns j 

XIX 136; Dem, sagt, das unruhige athen. Volk sei 'cSffwep I 
tv &aXäTTti Tfvfvfta äxaTäararov.' 

In der Rede vom Vermögenstausche , in vfelcher sich 
Isoer. über eeiue gati^e bisherige Tbätigkeit verbreitet, sagt | 
derselbe (§ 54j, er wolle zu seiner Bechtfertigung von jeder 
seiner Reden, wie von Früchten, eine Probe vorlegen, ' 
damit sein Charakter richtig erkannt werde. In derselben | 
Rede (§ 172) vergleicht er Athen mit einem Oicsebache; 
wie dieser, so reiaae auch Athen alles, was es erfasse, mit I 
sich fort. Aus der Tierwelt sind drei Bilder zu verzeichnen. 1 
Dem. XYIII 322 sagt, er sei in seiner Hingabe an die gute [ 
Sache nie wankend geworden, auch nicht, als man macedo- \ 
nischeiseits die Ankläger wie wilde Bestien auf ihn ; 
hetzt habe. laocr. VllI 34 vergleicht diejenigen, welche 1 
nach fremdem Ejgentume trachten, mit geköderten 
Tiere q; anfangs zwar haben sie einen Gewinn von dem 
ungerecliterweise Erworbenen , bald aber geraten sie in das 
grösste Elend. Die Emsigkeit der Biene liegt bei Pa. Isoor. 
I ä2 einem Gleichnisse zu Grunde. Wie die Biene auf allen 
Keimen sich niederlässt und vou jedem das Beste nimmt, 
so müssen auch diejenigen, welche nach Bildung streben, , 
überallher das Nützlic' 



Die zweite Gruppe, die nun besprochen werden soll, 
umfaset diejenigen Gleichnisse, welche dem menschlichen 1 
Leben entlehnt sind. Die meisten derselben sind zugleich 1 
Analogiebeweise, also der Form nach Gleicbniaae, dem 1 
Zwecke nach Beweise, indem durch Yergleichung mit ] 
ähnlichen, auf Gruud allgemeiner Erfahrung als richtig er- I 
kannten Vorgängen die Richtigkeit des Gesagten bewiesen f 
wird. So begründet Isoer. (VIII 39 u. 40) die Behauptung, . 
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licL den Hinweia auf den kranken Kor'per, der ^^<it§ 
4'aa BreBnen und Schneiden von .-eiten. der Aerzte erduW^i^ 
m^Bae, um von weiteren Selimerzen befreit 7,u werden, 
den körperl. Orgauiaraus weist auch Dem. XVtll 198f 
Qehe etwas iiil Staate nicht bo, wie ea sollte, gleich sei 
Aeschinea bei der Hand, wie Brüche' und andefe alte Schade^ 
a^cli im Körper regen, sobald diesen irgend ein Unfall treffe^ 
XgL II 21. An den W ettkämpf erinnern ebenfalls niehreM 
Stellen. Aeach. (I 17Q) fordert die Hichter auf, d^n An^eel 
klagten nicht voin Thema abschweifeji zn lassen, BÖnderf 
ihn wie beim Pferderennen auf die Bahn aelbat zu' treiben!! 
Tgl. III 206 (Weid.); dann Isoor. 1X79,- X 10. Oeffcntlicl^ 
Verbältnieae werden zuweilen durch Vergleiehung mit Vm 
gäogen aus dem Privatleben veranschaulicht. Isoor.. < 
38 sagt, die miteinander im Hader liegenden Staaten Qn^ 
chenlanda seien denen ähnlich, welche privatim eine f 
miteinander ausfechten. Ifiemand könne ciie in ihrer Erbin 
terung auseinanderbringen; haben sie sich aber übel zug9] 
nebtet, dann kämen sie von selbst auseinander; vgl. VII 2^ 
XII 39. Der Baukunst ist das Gleichnis bei Aeach, 
199 f. entlohnt. Wie man das Richtscheit anlegen mu^i^ 
um zu sehen, ob etwas gerade ist oder nicht, so ist t 
den Bichtern ein Richtmasa gegeben, um das Hecht zu 
kennen, näml, die Gesetze (vgl. Ljc. 9). Das Gebiet de| 
Handele und Wandels berührt Dem. (XIX 95), indem« 
seiner Befürchtung Ausdruck gibt, der Friede möchte vod 
den Athenern zn teuer erkauft sein, wie von Schuldnern eid 
Kapital, das zu hohen Zinsen erborgt ist; vgl. XVIII2ä73 
wo sich das Bild von Einnahme und Ausgabe noch 
229 u. 231 ausdehnt (s. Weterm.); vgl auch 247. InBeaUff^ 
auf die übrigen Stellen aus Dem, verweise ich auf Rehd; 
Dem. Ind.' Gleichnisa.* Aus Isoer. ist noch anzuführen 
Ep. IV 8. Es wird hier von Diodotus, der durch unan- 
genehme Erfahrungen mutlos geworden war, gesagt, 
sei ihm wie denjenigen gegangen, die, wenn sie ( 
mal auf dem Meere Sturm gehabt, nicht mehr gutes BEütau 



* Die von Volkmana (in Iw, Uailer» Eandb, der klass. Älterta 
WisGensoliaft li 2 8. 483) oitierte Scbrift: J. Lanak, Observv. rbett. i 
Demöstlienera, Petersb, 1878, die nach Volk, über dleicbnisse a, SentenzBii 
bei Dem. handelt, konnte ich leider nicht bekommen. 
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dtt8 Schiff beafeigen , obwobl aie wlaaen, dass maii oft Ätict* 
^tiie gifitlttiehe Fahrt habien kann. Auf Analogie berubea 
dvch die Gleichnisse bei Ph. Ibocf. 127: wer seinen Reich- 
tum nicht zu benutzen Terstcht, dem geht cb wie dem Be- 
mXißt eines schönen Pferdes, der nicht reiten kann; und 
heisst es: wenn der Verstand im Weine betäubt ist, 
idbiiiL geht es ihm wie den Wagen, die ihre Führer Verloren' 
tUftliefl. In derselben Rede (§ 4^) lesen wir den allgemeinen 
Erffthrungssatz : wie die meisten die angenehmsten Speiaen 
mehr lieben als dio gesündesten, so nähern sie sich auch 
denjenigen Freunden lieber, die mit ibnen' sündigen, als 
denen , die sie znrechlweisen. ScblleBsIibh sei noch die 
kühne Wendung bei Aesch. III 253 erwähnt: ovx — avXXit- 

0oMTtl(ig n-Xe'ovrßj Tifiaoijaio&i; über das tertium comp. 
['V^l. Weidner. 



Das sind die Teracbiedenartigen Richtungen des Geistes- 
lebens der att. Redner, soweit sich uns dasselbe in ihren 
Metaphern erscbliesst. Wir sehen , dass die Vertreter der 

»ersten Periode der kunstgemässen Beredsamkeit im Gebraüchfl 
<ler ubertr. Redeweise eine last peinliche Zurückhaltung sich 
auferlegten und dass dieselben, bes. Ant. u. And., auch da, 
wo sie Metaphern anwendeten , diese vorherrschend dem 
Kriegswesen entlehnten, also derjenigen Sphäre, die dem 
■Gebiete, das sie behandelten, am nächsten lag. Diese Zurück- 
haltung erklärt sich aus der Einseitigkeit ihres Stoffes, der 
■eine einfache, schlichte Behandlung ohne besonderen rhetor. 
Aufputz verlangte. Nur hio und da, wie in der 5. Bede 
dea Aut., in der Rede des And. über die Mysterien, in den 
lysian. Reden gg. Eratosth. und gg. Agoratos nimmt mit der 
Erwärmung des Redners für die Sache auch die Sprache 
i einen höheren Schwung. 
' Die zweite Periode beginnt mit Isocrates. Dadurch, 

Ldas dieser der Beredsamkeit zwei neue Gebiete, die Staats- 
und Pruukrede, eröffnete, erhielt er Gelegenheit zu einer 
reichereu Entfaltung d^es bilt^L Schmuckes. Derselbe tritt 
hauptsächlich. y^^^iiHnJ^j^iLjiflan. tiir""" '" ^*'" *"^ 
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loaderB in der Kede vom YeriDÖgenstauEche. Wenn ab«j 
auch isoer. (XV 47) dem Eunstredaer es gestattet, 
Scbmucko der Worte dem üicUter sich zu nähern (Blass. ] 
S. lOä), 80 treten doch auch bei ihm die Metaphern ■ 
an Zahl noch an Kraft und Kühnheit in dem Orade hervofl 
wie man ea bei dem Vorherrachen des epideiktischen £!<^ 
menteH erwarten eolltc. Ich finde den Grund einerseits dari; 
dass läocr. im eprachlichen Ausdrucke den Schwerpunkt t 
den kunetmäBsigen Ausbau der Periode verlegte und erst l 
zweiter Linie die Ausschmückung seiner Gedanken berüa 
Bicfaügte, andererseits in dem Umstände, dasa die epide) 
tischen Reden des Isoer. nur zum Lesen, nicht zu 
liehen Vortrage bestimmt waren. Treffend bemerkt hie| 
Blase (11 S. IIa); ^Kühnheiten des Ausdruckes muss 
für das Lesen schreibende Frunkrcdner sorgfältiger meidfl 
weil alles mit Müsse erwogen und geprüft werden wiig 
8o lehrt auch Aristoteles, da^s für die mündliche Kede i 
für die geschriebene verschiedene Weisen des Ausdrucks a 
gemessen seien: für diese die eorgfältigstc , für jene ' 
lebendigste." — Der nächste Redner ist laaeua. Da derscl^ 
hinsichtlich seines Stils auf die achlichte Natürlichkeit 
Lysias zurückgebt und zudem sich auschliesslich auf i 
genus iudiciale beschränkt, so ist bei ihm eine besondej 
Häufige Anwendung von Metap'iern aelbatveratändlieh 
geschlossen. Die folgenden zwei Redner, Lycurg und Hj 
peridea, zeigen ebenso wie Dinarch, mit dem dio Reihe i 
attischen Redner schlieast, keinen allzu grossen Reicbtuj 
Ton bildlichen Ausdrücken, wohl aber treten hei ihnen z^ 
weilen harte, geschraubte Metaphern uud gewagte Fersonifl 
kationen liervor (s. S. 43). 

Die dritte Epoche der att. Beredsamkeit repiäi 
Demosthcnes, in dessen Reden sich alte Vorzüge seiner V<M 
ganger zu einem harmonischen Ganzen vereinigen. Im G4 
brauche von Metaphern ist er von spröder ZurückhaltuM 
ebenso weit entfernt, wie von fehlerhafter Ueberladunfl 
Er hat die Kuastprosa durch eine grosse Anzahl neuer, 1« 
bendiger BUder bereichert, ohne dabei die bereits vorhara 
denen zu verschmähen, die er nicht selten in neuer, üben 
raschender Weise umf^estaltete , wobei ihm die verschiedeBj 
artigen Erscheinungen des Privatlebens nicht geringere 
Stoff boten als die mannigfaltigen Zweige des öffentlicbej 
Lebens, Aus der grossen Anzahl der Reden des Demostll' 




zeigen diejenigen eine besonders reiciOialtigo met. Ausachmä- 
ckung, in ■welchen ersicbmitPhilippua und Aeechines, seinen zwei 
Terhassten Gegnern, beBcbäftigt ; hauptsächlich tritt in der 
Bede JTcpi ri;s tk^Kt^, und in ganz hervorragender Weis© 
in der Eranzrede der grösate Aufwand bilderreichen Schnmckea 
hervor. Nicht minder reichhaltig an Metaphern sind anderer- 
seits diejenigen Reden des Aeschines, in denen dieser dem 
Dem. entgegentritt, ^o zunächst in der Oesandtschaftsrede, 
in erster Linie aber in der Rede gegen Rtesiphon. Nirgends 
"inden wir eine derartige Fülle von Metaphern aufgehäuft, 
wie in dieser Rede , in welcher Aeach. keinen geringeren 

)weck aia die moraÜBche Yetnichtung seines Todfeindes 

erfolgte. 

Aus dem Gesagten ergibt sich also, dass die öftere oder 
seltenere Anwendung von Metaphern bei den att. Rednern 
nur teilweiße von der fortechreitendea künstlerischen Ausbil- 
dung dea einzelnen Redners abhängt, daas vielmehr hiefür 
lediglich der Charakter der Rede maasgebend ist, indem die- 
jenigen Reden , welche inbaltüch die bedeutendesten sind, 
ailc)] sprachlich diegröästeEntfaltungmetapborigchenSchmuokeB 
aufweisen. 




Anhang (z. S. 7). 



Änch die Sprichwörter siod aacb Äriet. Rliet. ll[ 11, 1413 1 
pTiera. Die attischen Reioer haben rnr selten Sprichwörter i 
luden eingestreut. Vor Lysias läast sich, wenn wir von der Änspield 
bei And. 1 139 absehen, dieÄnwendnng derselben überhaupt nicht nU 
weisen nnd aach bei Lys. selbst kommen nur zwei Phrasen in BetrstH 
deren sprichwärtltcher Charakter mir sehr rraglich erscheint. Nach, d 
Citate bei Kaachenet. bält Sauppe die Worte ; oüte Ssalii oüz 
vojii!;» (IiTS. X1I9) für einen Sprichwort liehen Änadraok. Frohbg. (a. i 
citiert eine Reibe ähnlicher Wendungen; nach Eocks (Ansgew. BedeaV 
Ljsiaa, Gotha 18S5) beruht die Yerbindung auf mnem Zeugma: oün tr 
Stohi votiC;« oÜTt tt. tt!8£iTai. Die zweite Stelle ist XXV 22 'toi? Jeois i 
•ftaS»,' B. Frohbg. Bei Isocr. lässt sich höchstens in der Wendung T 
tüv •BfaOJaui ot^Sv' (Xll 250) nnd vielleicht ancb in 'ijz\ ^liSi iwfl 
(VI d^) eine sprichw. Redensart konstatieren. Eigentliche SpriobnQrn 
begegnen uns erst bei Demosth., so in der£ranzreae {^72) "^IV 
Ton der kriegerisclien ITntilchtlgkeit der M. hergenommen, nach i 
Shet. 1 12, IS72 von solchen seeagt, die sich alles Unrecht rahig gef^ 
lasaeo In derselben Rede f § ^63) wird von demjenigen, der stets in Angl 
nnd Furcht schwebt, dasSpricbwort: XttYÄ p!ov l^v gebraucht ; vgl WastenT 
Von demjenigen, der in grosser Not ist und sich nicht herausiohBlT' 
weiss, heinat ea 'spn |tü? ;ctü>j( -f^^^"' Dem. L S6. Eine sprichw. Rade 
art iat ferner 'olx M rijt «flxtSt (sc. «■pt'^P'«) öpiistv." Dom. XVIll 281 Bl 
wer den Feinden Keines Scaates diene, der Btehe nicht anf demaal 
Beden wie sein Volk ; vgl. LVl 24: iÄ Suolv äyxJpHiv öpiuiv, sieh an |" 
Anker halten, so daas man fOr alle Falle gesichert ist. SprichwBt^ 
Färbung bat auch der Ausdruck 'ÜSiniEp äreJi [j.i]va»^5' (Dem. XL 59) 
etwas ÜDeTwartetem, üngewohnlicheni, nnd vielleicht auch die Yerbinla 
'<rwff.ij ^ mi&: Dem. XXI llf> sagt zu den Richtern: „Ihr dürft ■ 
dem Midias glauben, was er jetzt oeim Prozesse gegen mich vorgeb 
hat; denn wenn er nur das Geringste von mir gewnsst hatte {al -f" • 
^^TR^ i) <nun Tniirtuv , . ) , so würde er damals , als das Volk mich hol 
AnsEeichnungen würdigte, gewiss nicht geschwiegen haben." Auf il 
sprichwörtlich gewordenen Rechtsinn der drei Riciiter iu der TJnterv.. 
Bpielt Dem. de cor. 127 mit den Worten an: tl -fäp Alenb; f, 'Pa3%iv^oeJ| 
lH!v(i)C ^v mim)7Dpüv. Wie hier die genannten myth. Fersönliuhkeiten als dP 
Repräsentanten strenger Unparteilichkeit erscheinen, so vireinigt sich fr 
And. t 129 in der Person eines Oedipus u. Asgietnus der Inbegriff nl' 
skandalösen Familienverhältnisse. Sprichwörtlich war die durch denU 
figen Wechsel von Ebbe und Fiat bewirkte Unbeständigkeit des Bnrippdj 
AnspieloDgen darauf lesen wir hei Aesch. 111 90 hXeIou! Tpäu^ievo? t" " 
■roS Eip£7ncou (vgl. Weid.) nnd Hyp. IcoI.xtiii ipIXouj wbj öJc' Eip. xäi 
Währenddem sprichwörtlichen "äbküIv RiJs' (Dem. S1X148) die ToTBtrfl^ 
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